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Militäriſches aus Frankreich.
Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.

Die AxmeeOrganiſation theilt das franzöſiſche Land Gebiet
militäriſch in 18 Regionen. Jn jeder derſelben garniforirt mit
ſeinem Hauptkräften ein ArmeeKorps. Algier bildet mit dem
19. Armee-Korps die 19. Region. Von den 18 Corps im
Innern des Landes ſteht das 1. ArmeeKorps an der belgiſchen,
das 6. an der belgiſchen und deutſchen, das 7. an der
deutſchen und ſchweizeriſchen, das 14. und 15. an der
italieniſchen, das 16., 17. und 18. an der ſpaniſchen
Grenze. Vier Regionen (das 2., 3., 4. und 5. ArmeeKorps)
ſtoßen in Paris zuſammen. Abgeſehen von den Departements
der Seine und Seine-Oiſe, der Stadt Lion und Algier iſt das
ganze Gebiet in 145 SubDiviſionsBezirke getheilt. Jn dem
Hauptort jeder SubDiviſion befindet ſich ein Rekrutirungs-
Hüreau, welches ſämmtliche, die Rekrutirung, Mobilmachung
und TerritorialArmee betreffende Angelegenheiten des Bezirks
bearbeitet. Für Paris und das Departement der Seine ſind
vier, für Verſailles und das Departement SeineOiſe, ſowie
für Lyon iſt je ein ähnliches Büreau aufgeſtellt.

Ein ArmeeKorps beſteht in normaler Zuſammenſetzung aus
zwei JnfanterieDiviſionen, wie in der deutſchen Armee, einem
JägerBataillon, einer KavallerieBrigade zu zwei Regimentern,
1 Artillerie Brigade, 1 Genie-Bataillon, 1 TrainEskadron,
1 Sektion Schreiber für die Stäbe und RekrutirungsBüreaus,
1 Sektion Kommis und Schreiber für die Verwaltung und 1
Sektion Krankenträger.

Die Territorial-Armee Frankreich's bildet einen inte-
grirenden Theil der Kriegsmacht, und ſetzt ſich abermals aus
der eigentlichen Territorial Armee und aus der Reſerve der
letzteren zuſammen. Jeder Franzoſe, welcher nicht als untauglich

anerkannt iſt, dient neun Jahre in der aktiven Armee und ihrer
Reſerve, fünf Jahre in der Territorial-Armee und ſechs Jahre
in der Reſerve derſelben. Die TerritorialArmee iſt, wie unſere
Landwehr, in erſter Linie beſtimmt, im Kriegsfalle zu Beſatzungs
zwecken zu dienen, doch können aus Theilen derſelben, wie dies
auch in der deutſchen Armee im Kriege 1870/71 gegen Frank-
reich mit Landwehr Truppen geſchah, mobile Brigaden, Divi-
ſionen und Korps formirt werden, welche in das Feld rücken
und wie die aktive Armee verwendet werde. Die Reſerven der
Territorial- Armee gelangt zur Aufſtellung, wenn die anderen
vorhandenen Streitkräfte nicht ausreichen. Alle Geſetze und
Reglements der aktiven Armee gelten im Kriegsfalle auch für die
Territorial-Armee, deren Geſammtſtärke ſich auf 1200000 M.
beziffern läßt.

Gegenüber dieſen Inſtitutionen iſt nun der neue franzöſiſche
KriegsMiniſter Thibaudin mit etwa ſieben verſchiedenen,
von ihm ausgearbeiteten militäriſchen Projekten hervorgetreten,
welche ſich auf Organiſationsänderungen und Verbeſſerungen im
Heerweſen beziehen. Seine Projekte beziehen ſich auf veränderte
Rekrutirung der Armee, auf die Avancements Verhältniſſe in der
ſelben, die Organiſation der Afrikaniſchen Armee, Wiederanwer-
bung von Soldaten und Korporalen, auf die Schulen der Sol-

datenkinder (enfants de troupe) auf die Feſtunzs Artillerie und
auf die Rekrutirung der Unteroffiziere.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die ſämmtlichen ange-
deuteten Projekte von der größeſten Wichtigkeit ſind, dennoch darf
nicht überſehen werden, daß das fortwährende Organiſiren, Er-
laſſen und Abändern von Beſtimmungen, wie es in den letzten
Jahren in Frankreich der Fall war, in die Armee einen hohen
Grad von Unſicherheit hineingetragen hat, der ſich namentlich bei
den Führern und in dem Offizier-Korps geltend macht. Ueber-
haupt kann das fortwährende Herumprobiren an den Einrich-
tungen einer Armee derſelben nimmer zum Vortheil gereichen.
Was die Nothwendigkeit der Abänderung des RekrutirungsGe-
ſetzes betrifft, ſo ſagt bereits der franzöſiſche General Trochu in
ſeinem bekannten Werke „Die franzöſiſche Armee im Jahre 1879“:
„die Abänderung des Rekrutirungs-Geſetzes, in erſter Reihe zu
den militäriſchen Jnſtitutionen rechnend, muß unbedingt, ſobald
die Kriegs Verwaltung den paſſenden Augenblick gekommen glaubt,
erfolgen; denn der Verſuch, die allgemeine Wehrpflicht mit der
gegenwärtigen Präſenzdauer zu verſchmelzen, das unvernünftige
und ſchädliche Vorgehen bei Einführung der übrigens noth
wendigen EinjährigenFreiwilligenpflicht haben der Verfaſſung
der Armee eine widerſinnige Geſtalt verliehen.

Gegenwärtig bringt abermals der franzöſiſche KriegsMi-
niſter Thibaudin, der ſelbſt ſich mag überraſcht gefühlt haben,
ſo plötzlich ſich auf den hohen verantwortungsvollen Miniſter
Poſten berufen zu ſehen, ein in kurzer Zeit von ihm entworfenes
Rekrutirangs Projekt zum Vorſchlag, welchem man wenig Ver-
trauen entgegenzutragen ſcheint. Jn einer ſeiner letzten Nummern
ſagt der Pariſer „Figaro“, man habe geglaubt, ſich der Hoffnung
hingeben zu können, daß das beregte Projekt weniger radikal aus

fallen werde als ein anderes Projekt, nämlich als dasjenige des
Abgeordneten Ballue. Um näher auf dieſelben einzugehen
mangelt es an Raum, doch dürfte es nicht unintereſſant ſein, zu
vernehmen, welche Betrachtungen der Figaro weiter an das Re
krutirungsGeſetz knüpft. Ein ſolches Geſetz, ſagt er, und das iſt
gewiß richtig, berührt nicht allein alle Familienväter, ſondern alle
Franzoſen in der Geſammtheit, und deshalb darf man es nicht
übers Knie brechen, ohne die Gefühle und die Jntereſſen aller
Franzoſen zu verletzen. Aus dieſem Grunde wird man das Pro-
jekt eines Miniſters, der, wenn er nicht dem Präſidenten Grévy
als der Einzige bezeichnet worden wäre, welcher die Entfernung
der Prinzen aus der Armee vollziehen würde, wohl heute noch
in der Rue Saint Dominique zu Hauſe ſein würde, hoffentlich
nicht gut heißen oder zulaſſen, ohne vorher, ſei es durch ein
Gegen-Projekt, ſei es durch Amendements in Bezug auf die Aus-
dehnung der Forderungen deſſelben gegenüber der Leiſtungsfähig
keit des Landes des Sorgfältigſten geprüft zu haben. Jm Uebri-
gen, ſagt der Figaro, kann das Rekrutirungs-Geſetz nicht früher
diskutirt werden, als bis man über die Kolonial- Armee
ſchlüſſig geworden iſt.

Dies letztere iſt ſeitens des franzöſiſchen Miniſter-Rathes
und der Armee-Commiſſion des Parlaments geſchehen und zwar
wird die Kolonial-Armee im Allgemeinen aus vier Gruppen
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d. h. aus Truppenkörpern gebildet werden, welche ſowohl nach
Erſatz als nach Verwendung verſchieden ſind. Die erſte der
Gruppen wird durch die mobilen Truppen gebildet werden, deren
Beſtimmung die Beſetzung der Hauptſtädte Algeriens und der
Kolonien iſt, und welche zur Verſtärkung und Ablöſung der in
den Kolonien ſtehenden Beſatzungs Truppen dienen ſollen.

Die zweite Gruppe bildet das ſtehende Heer in Algier, die
dritte wird aus beſonderen, aus Europäern und Eingeborenen
zuſammengeſetzten Kolonial-Truppen gebildet, und endlich ſollen
die Straftruppen, welche Frankreich von jeher außerhalb des

Lutterlandes unterzubringen pflegte, die vierte Gruppe der
KolonialArmee formiren. Behufs Zuſammenſtellung der Trup
pen der erſten Gruppe d. h. behufs Beſetzung der Hauptſtädte
Algeriens und der Kolonien, wird bei jedem der Eingangs erwähn-
ten 18 franzöſiſchen Armee-Corps 1 Jnfanterie- Regiment zu 4
Bataillonen (in Summa alſo 72 Bataillone) errichtet werden;
dies Regiment erhält die Bezeichnung „Regiment mobile“. Die
geſammte Macht wird in zwei Theile zu je 36 Bataillonengetheilt.
Der eine dieſer Theile verbleibt in Frankreich, der and ere ſoll
mit 16 Bataillonen in Afrika, mit 20 Bataillonen in den übri
gen franzöſiſchen Beſitzungen Verwendung finden. Beide Partien
haben inſofern gleiche Aufgaben, als ſie ſich gegenſeitig ablöſen
werden. Es iſt hierbei nicht zu überſehen, daß ſomit die in Frank
reich verbleibende Hälfte ſtets einen mobilen kregsbereiten
Truppen- Verband in den Händen des Kriegs Miniſters dar
ſtellt, welcher in jedem Augenblick für auswärtige Expeditionen
verwendbar iſt. Die Mobilmachunz der geſammten franzöſiſchen
Streitkräfte iſt ſelbſtredend der Art vorbereitet, daß, wenn es gilt,
die ganze Armee ins Feld zu führen, dies ohne jede Schwierig-
keit in denkbar kürzeſter Zeit ſtattfinden kann. Dagegen hat die
Mobilmachung eines partiellen Theils der Armee vor Kurzem
bei Gelegenheit der TunisAffaire gezeigt, wie überaus ſchwer
es wurde, einen Theil des Ganzen ſofort verwendbar zu machen.
Die Organiſirung einer Kolonial Armee in obigem Sinne giebt
ein Mittel an die Hand, ähnliche Vorkommniſſe vermieden zu ſehen
und darf ſelbſt vom deutſchen Standpunkt aus nicht als be
deutungslos angeſehen werden.

Den mobilen Truppen wird auch Artillerie beigegeben wer
den. Jedes Artillerie-Regiment hat hierzu eine Batterie bereit
zu ſtellen, welche als GebirgsBatterie ausgerüſtet werden wird.
Auf dieſe Weiſe werden 36 Batterien disponibel, von denen aber-
mals die Hälfte in obigem Sinne für den Kriegs Miniſter dis
ponibel bleibt, während die andere Hälfte in Algerien mit ſechs,
in Tuneſien und in den Kolonien gleichfalls mit je ſechs Batterien
Verwendung finden wird.

Die Marine Truppen Frankreichs werden inſofern durch
dieſe hervorragende Organiſationsänderung in Mitleidenſchaft
gezogen, als dieſelben die Stämme für die Aufſtellung der mobilen
Kolonial Truppen abgeben ſollen, während Freiwillige und Kapitu-
lanten und Mannſchaften des franzöſiſchen Heeres ſie ergänzen
werden. Das ſtehende Heer Algeriens (zweite Gruppe) wird um-
faſſen: 3 Bataillone Jäger, 4 Regimenter Zuaven à 4 Ba-
taillone zu 6 Compagnien und zwei DepotCompagnien, 4 Regi

Stimme ſo ſorglos klang, „die alte Gondel leiſtet wieder ihr Atmoſphäre. Sie plauderten heiter, ohne die Bewegungen zu16) Die Trader.
(Handelsleute, welche mit ihren Waaren die nordamerikaniſchen Prärien kreuzen.)

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

„Der Aermſte“, verſetzte Roswitha theilnahmvoll, „ich
kann ihn nicht anſehen ohne ihn tief zu beklagen und doch ſöhnt
ſein meiſterhaftes Spiel mich immer wieder mit dem traurigen
Anblick aus. Mir iſt immer, als hätte die Welt viel an ihm
zu ſühnen; denn er ſelber verſchuldet ſein Unglück doch am
wenigſten.“

„Seine Mißgeſtaltung verſchuldet er zwar nicht“, erwiderte
Valentin, „noch weniger den Spott, welchem er beſtändig aus-
geſetzt iſt, aber das Gift und die Tücke, welche in dieſem Mon-
ſtrum wohnen und aus ſeinen ſtechenden Augen lugen, die fallen
auf ſeine Rechnung und ſind nur zu ſehr geeignet, das Mitleid,
welchem er ſonſt wohl begegnete, zu erſticken.“

„Seine Verbitterung iſt doch nur eine Folge davon, daß die
Menſchen ihn unbarmherzig meiden, ihm leider mit Verachtung
aus dem Wege gehen. Wo ſoll er da zuletzt bleiben

„Fräulein Reswitha, legen Sie die Hand auf's Herz und
fragen Sie ſich, ob es Jhren Wünſchen entſpräche, wäre dieſer
Bucklige ebenfalls in unſeren Verſchlag aufgenommen worden“,
verſetzte der Tubabläſer feierlich.

Roswitha ſah vor ſich nieder. Sie war ſich offenbar be
wußt, daß ihr Mitleid eben aus der eigenen Scheu, aus der
eigenen Abneigung gegen Alles entſprang, was ihren Schönheits-
ſinn verletzte. Bevor ſie indeſſen ſich für eine Antwort entſchied,
polterte wieder eine Sturzſee über Deck. Dieſelbe hatte durch
den ſchweren Anprall das Schiff ein wenig aus dem Cours ge-
ſang in Folge deſſen ſeine nächſten Schwankunzen ſich ver-

en.
„Hollah, Fräulein Roswitha“, nahm der Tubabläſer als

bald wieder das Wort, und er mochte eine ſchwache Aehnlichkeit
zwiſchen dem nunmehr zuſammenhängend rollenden Donner und

den tiefſten Baßtönen ſeines Inſtrumentes entdecken, daß ſeine

Beſtes umklammern Sie meinen Arm, oder es dauert nicht
lange, und wir tanzen mit den Blechgefäßen da drüben um die
Wette.“

„Die Luft wird ſchwüler und erſtickender“, entgegnete Ros-
witha zaghaft, „ein entſetzlicher Aufenthalt inmitten ſo vieler
Menſchen, die mit dem Tode zu ringen ſcheinen.“

„Scheinen, Fräulein Roswitha, ja, ſcheinen; denn nach
dem das Wetter ſich aufklärte, ſind alle wieder ſo munter, wie
Heimchen im Graſe. Dieſen Gedanken halten Sie feſt wo-
von ſprachen wir noch ja ſo, von dem Herrn Archibald Fle-
der, und da behaupte ich, daß die Seele eines Teufels in der
jämmerlich eingeengten Bruſt wohnt. Ja, das leſe ich in ſeinen
verſchleierten Blicken, in ſeinem kriechenden Weſen, vor Allem
in der verſteckten Wuth, wenn er zu bemerken glaubt, daß Je-
mand ſeiner ſpottet. Jch bin überzeugt, läge es in ſeiner Gewalt,
ohne ſein eigenes Verderben dem Schiff mit Allen, die darauf
ſind, den Untergang zu bereiten, ſo geſchähe es unter giftigem
Hohnlachen.“

„Nein, Herr Tatzkow, deſſen halte ich ihn nicht für fähig“,
wendete Roswitha eifrig ein, „ich werde mich zwar nie an ſeinen
Anblick gewöhnen, allein gegen ungerechten Argwohn muß ich ihn
vertheidigen.“

So plauderten die beiden Gefährten immer weiter und
weiter. Sie plauderten beim Rauſchen der an den Schiffswän
den hinſchäumenden Wogen und bei dem Stampfen und Singen
der auf dem Verdeck beſchäftigten Seeleute. Sie plauderten beim
Knarren der Maſten, beim Jammern von Weibern und Kindern,
beim Fluchen roher Geſellen, beim Schein der trüben Lampen,
welche den in fortgeſetzten Schwingungen befindlichen Raum und
die tanzenden Gegenſtände düſter beleuchteten. Von dem Krüppel
ſprangen ſie auf andere Gegenſtände über, auf Gegenſtände und
Verhältniſſe, welche bei der ſeltſamen Darſtellungsweiſe Valentins
der jugendlichen Geigenſpielerin mehrfach ein kindliches Lächeln
entlockten, ſie bis zu einem gewiſſen Grade vergeſſen ließen die
unbequeme Lage, die widerwärtige Umgebung und die ſchreckliche

beachten, die in ihrer Nachbarſchaft ſtattfanden und zum Theil
davon herrührten, daß der Bucklige, erſchöpft durch die gezwungene
Lage und weiterer, ſeine eigene Perſon betreffender Mittheilungen
nicht mehr gewärtig, ſich behutſam zurückzog und auf dem be-
kannten Wege nach ſeiner Lagerſtätte im Vordertheil des Schiffes
hinkroch. Dort in einem Winkel, welchen man ihm beſonders
eingeräumt hatte, weil kein Anderer mit ihm zuſammengebettet
ſein wollte, vor einer Art Pritſche, die gewiſſermaßen die Ver
bindung zwiſchen den beinah zuſammenſtoßenden Bettreihen her
ſtellte, erſchien er plötzlich in der Beleuchtung der nächſten Lampe.
Mühſam gegen die ungeſtümen Schwingungen ankämpfend, er
ſtieg er auf zwei Sproſſen ſein Lager. Anſtatt ſich auszuſtrecken,
ſetzte er ſich auf dem Rande feſt, das Gleichgewicht dadurch
ſichernd, daß er die Füße mit den Sproſſen verſchränkte. Mit
den Händen ſich auf beiden Seiten ſtützend, ſaß er eine Weile
wie mit dem Schiffsgebäude verwachſen. Sein hageres Geſicht
mit der Hakennaſe und den vorſpringenden Backenknochen war
tief geröthet. Die ſpärlichen Bartproben auf Oberlippe und
Kinn ſchienen ſich vor Aufregung zu ſträuben. Die dunkeln
ſtechenden Augen wurden durch die Lider halb verdeckt. Unter
dieſen hervor aber funkelten ſie mit verzehrender Gluth, daß
Roswitha, hätte ſie aus der Nähe ein Blick aus ihnen getroffen,
bis in ihr ſchüchternes Herz hinein erſchreckt worden wäre.
Wen von den beiden Geföhrten vor dem Verſchlage der Bucklige
an der Maſtſäule vorbei ſo ſcharf betrachtete, wäre ſchwer zu er
rathen geweſen. Denn wie ein Schleier hing es zwiſchen ihm
und jenen Geſtalten. Freundliche Geſinnungen verſchäften in
deſſen am wenigſten ſeinen Blick, daß er jede Linie in dem zarten
Mädchenantlitz, jede Falte in dem breiten Geſicht des Tubabläſers
deutlich zu unterſcheiden meinte. Die ſchmalen Lippen regten
ſich leiſe, als hätte er in Gedanken Alles wiederholt, was er kurz
zuvor erlauſchte, oder in Verwünſchungen ſeinem Haß heimlich
Raum gegeben.

(Fortſetzung folgt.)



menter Turcos à 4 Batlaillone nebſt 1 DepotCompagnie,
4 leichte afrikaniſche Bataillone à 4Compagnien, 4 Re
gimenter afrikaniſche Jäger à 8 Schwadronen, 4 Regi-
menter Spahis à 7 Schwadronen, 4 Compagnien Remonte-
Reiter, 4 TrainSchwadronen, 5 Compagnien Gendarmerie und
die Verwaltungstruppen. Die algieriſchen Truppen haben bei
einer allgemeinen Mobilmachung der franzöſiſchen Armee ein volles
Armee Corps zu ſtellen die KolonialTruppen, welche in Nord
Afrika ſtehen und ſich aus Eingeborenen rekrutiren, die dritte
Gruppe bilden, geſtatten eventuell eine Verſtärkung derfelben um

eine Diviſion.
WennOrganiſations Aenderungen wie die vorſtehend ſkizzir

ten nothgedrungen einen hohen Grad von Unſicherheit in die Armee

tragen, wenn die dauernden Neuerungen in den Einrichtungen des
Heerweſens der Armee wahrlich nicht zum Vortheil gereichen kön
nen, ſo unterliegt es dennoch andererſeits keinem Zweifel, daß,
wenn die Organiſation der Kolonial Armee durchgeführt ſein wird,
eine erhebliche Steigerung der militäriſchen Machtfülle Frank
reichs abermals geſichert iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern in zweiter

Leſung die Secundärbahnvorlage. Die Debatte hatte natürlich
ein vorzugsweiſe locales Jntereſſe. Eine längere Erörterung rief
die Bahn von Lauenburg nach Oldesloe hervor. Für dieſelbe
wurde ſeitens der Abgg. Harders, v. Hildebrand und Freiherrn
von Grote geltend gemacht, daß ſie eine directe Verbindung
zwiſchen Berlin und Schleswig-Holſtein unter Umgehung des
Hamburger Gebiets und des auf demſelben gelegenen und dem
Hamburger Staat gehörigen Stücks der Berlin Hamburger
Bahn herſtelle. Abg. Büchtemann beſtritt die Nothwendigkeit
und Zweckmäßigkeit der Bahn, die nur eine ganz unweſentliche
Abkürzung enthalte und nach der unvermeidlichen Verſtaatlichung
der Berlin Hamburger Bahn ganz nutzlos ſein werde. Der Mi-
niſter Maybach ſtellte die Abſicht der Verſtaatlichung der Berlin
Hamburger Bahn in Abrede. Die Regierung wolle der Provinz
Schleswig Holſtein durch die projectirte Bahn die Vortheile des
Staatsbahnſyſtems zuwenden, indem ſie dadurch Einfluß auf die
dortigen Privatbahnverwaltungen gewinnen werde. Die vorge-
ſchlagene Bahn wurde ebenſo wie die andern mit großer Mehr
heit genehmigt. Die Bahn Bromberg Fordon war von der Com-
miſſion abgelehnt worden; indeſſen lag ein Antrag auf Wieder-
herſtellung vor, der eine Majorität fand. Die Berathung ge-
langte nicht vollſtändig zu Ende, ſondern wurde auf Donnerstag
10 Uhr vertagt. Den Vorſchlag, auch den Geſetzentwurf über
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe auf die nächſte Tagesordnung
zu ſetzen, zog der Präſident auf Widerſpruch aus dem Haufe hin
zurück.

In der unter dem Vorſitze des königlich preuß. Staats und
Finanzminickers Scholz am 16. April abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths theilte der Vorſitzende mit, daß von Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer, König von Preußen, der Chef der Kaiſerl. Ad
miralität, Generallieutenant von Caprivi zum Bevollmächtigten
zum Bundesrath ernannt worden ſei. Den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen wurden zur Vorberathung überwieſen Die Mittheilung
des Präſidenten des Reichstags über die Beſchlüſſe des Reichs
tags betreffend die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt
für 1878/79, die Vorlage betreffend die Herſtellung einer land
wirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebsſtatiſtik. Demnächſt
wurde in die Berathung des Etats für 1884/85 eingetreten.
Sämmtliche Spezialetats und der Hauptetat zum Reichshaus-
haltsetat für 1884/85, ſowie ferner die Geſetzentwürfe wegen
Feſtſtellung dieſes Etats und wegen Aufnahme einer Anleihe für
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der
Reichseiſenbahnen wurden genehmigt. Von der Denkſchrift über
die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze und des
vom Reichstage dieſerhalb gefaßten Beſchluſſes nahm die Ver-
ſammlung Kenntniß. Einem Antrage wegen Feſtſtellung des
Ruhegehalts eines Reichsbeamten wurde Folge gegeben. Nach-
dem für die Berathungen im Reichstage Kommiſſarien gewählt
worden waren, erfolgte ſchließlich die Ueberweiſung mehrerer Pri-
vateingaben theils an den Herrn Reichskanzler, theils an die zu-
ſtändigen Ausſchüſſe.

Dem verſtorbenen Großherzog Friedrich Franz von
Mecklenburg- Schwerin widmet der „ReichsAnz.“ folgenden
Nachruf:

Durch das geſtern Vormittag 10 Uhr erfolgte Ableben des
Großherzogs Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin ſind
der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie die ganze königliche Familie in tiefe
Trauer verſetzt worden. Unſer kaiſerlicher Herr verliert in dem
Entſchlafenen nicht nur einen nahen Verwandten, ſondern auch
einen tapferen Kampfgenoſſen und erprobten Verbündeten, das
Reich einen ſeiner hervorragendſten Bundesfürſten, das Heer einen
ruhmgekrönten Feldherrn. Am ſchmerzlichſten wird der hohe Ver-
blichene in ſeinen Erblanden, denen er ein gütiger und ſtets für-
ſorglicher Réhent geweſen iſt, vermißt werden, aber auch ganz
Deutſchland nimmt an dem Hinſcheiden dieſes edſen Fürſten

trauernden Antheil.

Unter der Ueberſchrift „Die Trennung des Oberbefehls von
der Verwaltung in der Marine“ führt die Voſſiſche Zeitung in
Nr. 176 A.-A. aus, daß die Perſonalien der Marine künftighin
im Militärkabinet erledigt werden ſollen, womit das Regulativ
vom 15. Juni 1871 eine Abänderung erfahren müſſe und auch
wohl definitiv die Frage über die eventuelle Trennung des Ober
befehls und der Verwaltung erledigt ſei.

Von gut unterrichteter Seite wird uns die Behauptung hin-
ſichtlich der Perſonalien als vollkommen grundlos bezeichnet, wo
mit auch die anderen Folgerungen hinfällig werden. Kein An
zeichen ſpricht dafür, daß von der bisher üblichen Art, die Perſo
nalien der Marine durch den Chef der Admiralität zum Ausdruck
zu bringen, abgegangen werden ſoll.

Bei der Berathung der Schulvorlage im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus erklärte Giovanelli in der Sitzung vom 17.
dſs., daß die Tiroler Abgeordneten für die Vorlage ſtimmen
würden, unter dem Vorbehalte einer weitergehenden Reſolution
der Majorität des Tiroler Landtags. Der Schluß der General
debatte wurde hierauf mit 153 gegen 143 Stimmen ange
nommen.

Aus Budapeſt wird vom 17. d. berichtet: Großes Auf-
ſehen erregte die Interpellation des Abgeordneten Fuezeſſery am
Schluſſe der geſtrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer, in wel
cher angedeutet iſt, daß ein Abgeordneter mit einer hier hauſenden
Diebesbande in Verbindung ſtehe. Alles fragte, wer jener Ab
geordneter ſei. Fuezeſſery verweigerte die Antwort. Endlich
meldete ſich der Abgeordnete Polonyi und erklärte den Sachver-
halt in privater Converſation. Er habe als Advokat von Graz
den Auftrag erhalten, der in Peſth ſtattgehabten Vertuſchung

einer Diebesaffaire nachzuforſchen, habe aber, ehe er einen Schritt
gethan, um weitere Jnformationen geſchrieben. Dies ſei der
ganze Zuſammenhang ſeiner Perſon mit der Affaire. Die Jnter
pellation ſcheint ein von Fuezeſſery ausgeführter perſönlicher
Racheakt zu ſein. Gleichwohl will die äußerſte Linke, welcher
beide genannte Mitglieder angehören, die Einſetzung einer parla
mentariſchen Unterſuchungs Kommiſſion in dieſer Sache bean-
tragen.

Der Zürcheriſche Souverain hat am 27. Mai hoch
wichtige geſetzgeberiſche Akte zu vollziehen das Volk hat zu ent
ſcheiden über das Jnitiativbegehren betr. die Aufhebung des
kantonalen Jmpfzwanges und die Reform der Kantonalbank
(Wahl des Bankraths durch das Volk, anſtatt wie bisher durch
den Kantonsrath, Einführung von ungedecktem Papiergeld, im
Sinn der Sozialiſten über das Wuchergeſetz; und die Wieder-
einführung der Todesſtrafe im Kanton Zürich.

Es iſt in der diplomatiſchen Welt ernſthaft die Rede davon,
daß Herr Waddington für den Botſchafterpoſten in Peters-
burg deſignirt ſei; doch dürfte ſeine Ernennung erſt im Auguſt
oder September ſtattfinden. Herr Waddington will, wie es heißt,
bevor er ſich über die gemachten diesbezüglichen Anerbietungen
entſcheide, erſt abwarten, wie er in ſeiner Miſſion als außer
ordentlicher Vertreter Frankreichs bei den Krönungsfeſtlichkeiten
in Moskau reuſſiren wird.

Der am 11. d. zum Miniſter des Auswärtigen in Griechen
land ernannte Condoſtavlos hat ſchon einmal von ſich reden
machen. Es war zur Zeit des Berliner Congreſſes, daß er auf
dem Londoner Poſten als Geſandter Griechenlands auf Grund
früherer Vereinbarungen verlangte, daß auch Epirus an Griechen-
land abgetreten werden ſolle. Nachdem dies nicht geſchehen, er
klärte er ſich gegen die Politik des damaligen Miniſters des Aus
wärtigen Commonduros und trat von ſeinem Poſten als Ge
ſandter zurück, den er ungefähr ein Jahr innegehabt hatte. Seit
jener Zeit iſt er in der Kammer hervorragend, namentlich auf
finanziellem Gebiet thätig geweſen.

Aus Kairo, vom 16. ds. wird berichtet: Als Nachfolger
des engliſchen Generalkonſuls Malet auf dem hieſigen Poſten
werden der Gouverneur des Kaplandes, Hercules Rubinſon und
Bartle Frère genannt. Die egyptiſche Regierung hat auf
den Vorſchlag Lord Dufferin's beſchloſſen, die Einfahrt in den
Hafen von Alexandrien erweitern zu laſſen, die Koſten werden
auf 270,000 Pfd. Sterl. angeſchlagen und werden vorausſicht
lich durch eine Erhöhung der Hafenzölle gedeckt werden.

Die Botſchafter der Mächte traten am 16. ds. in Kon
ſtantinopel zu einer Konferenz in der Libanonfrage zuſammen,
die Verſammlung wurde indeß ohne jede weitere Diskuſſion ver
tagt, weil ſich der engliſche Vertreter Wyndham und der ruſſiſche
Botſchafter Nelidoff ohne Jnſtruktionen befanden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 18. April. Der Kaiſer iſt heute Vor

mittag nach der im königlichen Palais eingegangenen Depeſche
im beſten Wohlſein in Wiesbaden eingetroffen. Kaiſerin
Auguſta tritt ihre Reiſe nach Baden-Baden morgen (Donners-
tag) Vormittags 9 Uhr 30 Min. mittelſt Extrazuges der Pots-
damer Bahn an. Die Ankunft dortſelbſt erfolgt in der Nacht
zum Freitag. Heute wehte auf dem Palais an Stelle der Königs
ſtandarte, welche die Anweſenheit des Kaiſers anzeigt, die rothe
Standarte der Königin. Seit heute iſt zwiſchen Wiesbaden und
Berlin ein täglicher Courierdienſt durch kaiſerliche Poſt-Kabinels
couriere eingerichtet worden, welche die wichtigen Aktenſtücke und
Briefſchaften in verſchloſſenen Mappen überbringen. Der
Reichskanzler Fürſt Bismarck fuhr geſtern Nachmittag zu
einer Conferenz mit dem Kaiſer in das königliche Palgis. Die-
ſelbe währte über eine halbe Stunde. Bei der An und Abfahrt
wurde der Fürſt von dem promenirenden Publikum ſympathiſch
begrüßt. Er trug die Uniform der Halberſtädter Küraſſiere
und ſah verhältnißmäßig wohl aus, wenngleich ſeine Geſichtsfarbe
etwas blas erſchien. Für das Jahr 1883 ſind 178 Ca-
detten in die preußiſche Armee und in die Contingente der Bun
desſtaaten eingeſtellt worden und zwar 48 als Offiziere in die
JnfanterieRegimenter und Jägerbataillone, 7 als Offiziere in
die Kavallerie, 18 als ſolche in die Artillerie und 1 in das Jn
genieurcorps. Als Portepeefähnrichs bezw. als charagkteriſirte
Portepeefähnrichs bei der Jnfanterie 12 und 78, bei der Kavallerie
3 und 8 und bei der Artillerie 3. Wie in militäriſchen Kreiſen
verlautet, wird der Major Freiherr von der Goltz vom
Großen Generalſtabe, demnächſt in türkiſche Dienſte treten, um
den dortigen Generalſt ab zu reorganiſiren. Jm Jnnern der
Stadt herrſcht augenblicklich eine Bauthätigkeit, wie ſolche ſeit
Langem nicht entwickelt wurde. Unzählige Häuſer werden nieder-
gelegt, um an ihrer Stelle Prachtbauten erſtehen zu laſſen,
da Kapitalien hierzu reichlich flüſſig ſind. Beſonders verdient
macht ſich hierbei die Berliniſche Bank für Bauten (Director
Salomon) die in der Kurſtraße ein Waarenhaus großartigſten
Styls aufführen läßt, das alle von dieſer Bank bereits errichteten
Bauten an Comfort in der innern und äußern Ausſtattung über-
treffen wird. Wenn nun auch die gegenüber liegende Reichs
bank die beabſichtigte Fortführung ihres Monumentalbaues jetzt
beginnen läßt, ſo wird dieſer bis nun ziemlich vernachläſſigte
Stadttheil zu den ſchönſten im Centrum zählen. Profeſſor
von Angeli's talentvoller Schüler K. von Mehoffer aus Wien,
iſt einem Rufe des Prinzen Schönburg auf Schloß Gauernitz in
Sachſen gefolgt, um dort einige Familienporträts anzufertigen.

Durch den Tod des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin hat die preußiſche Armee wieder einen der 12 Ge-
neral-Feldmarſchälle verloren, welche ſie ſeit Beendigung des
deutſch franzöſiſchen Feldzuges in ihren Reihen zählte. Es ſind
von dieſen zur Zeit nur noch 6 am Leben und zwar der Kron
prinz, die Prinzen Friedrich Karl und Auguſt von
Württemberg, Graf von Moltke, Freiherr von
Manteuffel und Herwarth von Bittenfeld. Zur
Beiſetzung der Leiche S. K. H. des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin, welche am Sonnabend den 21., Nach
mittags 25/, Uhr, im Dome zu Schwerin ſtattfindet, begiebt
ſich der Kronprinz in Stellvertretung ſeines kaiſerlichen Vaters
nach Schwerin.

Der Kronprinz wird ſich zur feierlichen Beiſetzung
der Leiche des Großherzogs Friedrich Franz von Mecklenburg
Schwerin nach Schwerin begeben.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm
empfing geſtern in Potsdam den zum Botſchafter der Türkei
ernannten Said Paſcha. Der Botſchafter wurde vom Bahnhofe
durch eine GalaEquipage abgeholt. Beim Einfahren in den

Schloßhof trat die Wache, aus Mannſchaften des 1. Garde Re

giments beſtehend, in's Gewehr. Jm Jnnern des Schloſſes em
pfing der Hofmarſchall v. Liebenau den Botſchafter und geleitete
ihn in die Staatsgemächer der erſten Etage, wo der Prinz im
Beiſein der Adjutanten, der Hauptleute v. Bülow und v. d. Lan-
ken ihn empfing. Nach der Audienz ward Said Paſcha mit
rn Ehren wie bei der Ankunft nach dem Bahnhofe zurück
geleitet.

g8 Aus Münſter erfahren wir, daß der Generallieutenant
und Kommandeur der 13. Diviſion v. Zeuner auf ſein An-
ſuchen mit Penſion zur Dispoſition geſtellt iſt.

9 Der Generallieutenant von Verdy du Vernois, zu-
letzt General von der Armee, iſt zum Kommandeur der 1. Diviſion
in Königsberg i Pr. ernannt. Der bisherige Kommandeur der
1. Diviſion von Nachtigal iſt in gleicher Eigenſchaft zur 13.
Diviſion nach Münſter verſetzt.

Die Fortſchritte in der Fertigſtellung der einzelnen Theile
des künſtleriſchen Schmuckes der Ruhmeshalle laſſen die
Vollendung des Ganzen in nicht allzu ferner Zeit erhoffen. Wieder
iſt ein hervorragendes und für den kriegeriſchen Geiſt, den das
glänzende Bauwerk zu verherrlichen beſtimmt iſt, beſonders be
zeichnendes Werk beendigt worden: Die Statue Friedrich Wil
helm's I. von Carl Hilgers. Am Sonnabend, den 14. d. M.,
nahm der Kaiſer im Atelier des Künſtlers das fertige Modell in
Augenſchein und ſprach ſich, wie wir erfahren, in eingehendſter
und freundlichſter Weiſe über die Arbeit aus. Der König ſteht
hoch aufgerichtet in gebieteriſcher Haltung, den Marſchallſtab in
der Rechten. Für die charakteriſtiſche Durchbildung des mäch-
tigen Hauptes und für die Aehnlichkeit der Züge hatte die im
Hohenzollern Muſeum befindliche Todtenmaske des Königs dem
Künſtler theilweiſe einen willkommenen Anhalt geboten. Die
kraftvolle, energiſche Auffaſſung der Perſönlichkeit erfreute ſich des
vollen Beifalls des Kaiſers, der wiederholt ſeiner Befriedigung
lebhaften Ausdruck gab.

Aus Schwerin theilt man uns mit: Das Sterbezimmer
des Großherzogs liegt im zweiten Stockwerk des Schloſſes und
pflegte von dem Großherzoge in Ausvahmefällen als Schlafzim-
mer benutzt zu werden. Es iſt dies ein verhältnißmäßig nur klei-
ner Raum mit einem Fenſter. An der Wand dieſem gegenüber
ſteht ein mächtiger Glasſchrank mit einer Sammlung von Hel
men und Uniformſtücken der Truppen des Mecklenburgiſchen
Contingents, während die unteren Schiebladen die zahlreichen
Ordensdecorationen des Großherzogs bergen. Dem Eingange
gegenüber hat ein einfaches Bett von alterthümlicher Form ſeinen
Platz, in welchem der Verſtorbene ſeine Krankheit durchgemacht
hat und nun bis zu der am Mittwoch Abend ſtattfindenden Auf-
bahrung in der Schloßkapelle, ruht. Der Großherzog iſt mit dem
Mecklenburziſchen Offiziers Ueberrock mit dem Abzeichen eines
General Oberſt angethan. Auf der Bruſt ſieht man das goldene
Kreuz der Wendiſchen Krene und das Großkreuz des Eiſernen
Kreuzes. Den untern Theil des Körpers bedeckt eine grünſeidene
Decke, auf welche von liebender Hand große Veilchenſträuße und
ein Lorbeerkranz niedergelegt ſind. Auf den Zügen des Verbliche-
nen liegt tiefer Frieden, das Antlitz iſt nicht im Geringſten ver
ändert, man meint einen ruhig Schlafenden zu ſehen. Die Waffen,
welche der Großherzog aus den verſchiedenen Feldzügen heimge-
bracht hat, ſind an der Wand über dem Bette in ſchöner Gruppir
ung geordnet; vor demſelben ſind zwei Stuhlreihen für die Mit-
glieder der Großherzoglichen Familie aufgeſtellt, welche allabend-

lich ſich im Sterbezimmer zu einer Andacht verſammeln. Am
Montag früh hat der von dem Kaiſer aus Berlin entſendete
Maler und Steinzeichner Heckert Mitglied der königl. Aka-
demie der Künſte, ein Bild des Trauerraumes aufgenommen.
Am Dienstag wurde die Leiche ſecirt und einbalſamirt. Die
Beiſetzung erfolgt am Sonnabend, den 21., oder Montag, den
23. in der Domkirche in der zur Fürſtengruft eingerichteten
Blutskapelle. Viele fremde Fürſtlichkeiten haben ſich zur Theil-
nahme an der Trauerfeier bereis angemeldet.

Schwerin, 17. April. Die Prinzeſſinnen Matthilde und
Thekla von Schwarzburg-Rudolſtadt, Mutter und Schweſtern
der Großherzogin, ſind heute Abend 7 Uhr mittelſt Extrazuges
hier eingetroffen.

Schwerin, 17. April. Die Großfürſtin Maria Pau
lowna iſt heute Vormittag um 11 Uhr eingetroffen. Der ver
ſtorbene Großherzog hat ſelbſt die Bekleidung ſeiner Leiche be
ſtimmt: den Rock des mecklenburgiſchen Grenadierregiments nur
mit dem Militärverdienſtorden, darüber den Mantel, den er im
Feldzuge 1870/71 getragen hat.

Schwerin, 18. April. Großfürſt Wladimir iſt heute
Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen. Die Leiche des Groß-
herzogs iſt nach erfolgter Oeffnung und Einbalſamirung Nachts
nach der Schloßkirche übergeführt worden. Morgen und über
morgen findet dort die Paradeausſtellung der Leiche ſtatt und
am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr die feierliche Beiſetzung
im Dome.

München, 17. April. Der König von Sachſen iſt heute
Morgen zum Beſuch des Fürſten von HohenzollernSigmaringen
nach Krauchenwies abgereiſt.

München, 17. April. Der Herzog von Aoſta und die
Herzogin von Genug haben heute Mittag mittelſt Extrazugs die
Rückreiſe nach Italien angetreten, die Prinzen und Prinzeſſinnen
des königlichen Hauſes gaben denſelben bis zum Bahnhof das
Geleite.

Darmſtadt, 18. April. Der Großherzog, ſowie die
Prinzen Heinrich und Wilhelm begeben ſich am Freitag nach

Schwerin zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten.
Dresden, 18. April. Da die Königin von Sachſen auf

ärztliches Anrathen ihren Aufenthalt in Meran auf unbeſtimmte
Zeit verlängern wird, ſo begiebt ſich König Albert von Sig
maringen nach Meran, um dort ſeinen Geburtstag in aller Stille
zu verbringen.

Wien, 18. April. Der Studentenkommers, durch welchen
man geſtern Abend der Sympathie für die zwei relegirten Studenten
Ausdruck geben wollte, wurde von der Polizei aufgelöſt, wobei
ſich nach Meldung der Blätter der Abgeordnete Schönerer der
Polizei gegenüber renitent benahm.

Paris, 17. April. Die Regierung wird den Kammern
bei ihrem Wiederzuſammentritt eine Vorlage wegen Bewilligung
eines Kredites von 5 Millionen Fres. für Tonkin zugehen laſſen.
Großfürſt Konſtantin iſt heute hier eingetroffen und beabſichtigt,

einige Zeit in Paris zu bleiben.4 3 Am See 28. April, giebt der Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten, Herr ChallemelLacour e
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps ein erſtes, großes, ff
Diner, mit welchem er die Serie der Empfänge auf dem Au
wärtigen Amte am Quai d'Orſey zu inauguriren gedenkt. i

Marſeille, 18. April. Unter dem Schutze von patrouil
renden Gensrarmen haben geſtern etwa 1500 Arbeiter auf den
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Quais gearbeitet auch haben mehrere Schiffe wieder befrachtet
auslaufen können. In einem geſtern abgehaltenen Meeting der
Strikenden ermahnte der Deputirte Clovis Hugues die Strikenden
zum Nachgeben.

St. Petersburg, 16. April. Jn dem politiſchen Pro
zeſſe gegen die Theilnebmer des ſüdruſſiſchen Arbeiterbundes, deſſen
gerichtliche Verfolgung durch den General Strelnikoff zu der Er
mordung des Generals durch Sozialiſten geführt hatte, ſind drei
Angeklagte zu lebenslänglicher, ſieben zu fünfzehnjähriger, vier

zu vierjähriger Zwangsarbeit und acht zur Anſiedelung in den
entfernteſten Ortſchaften Sibiriens verurtheilt worden.

Petersburg, 17. April. Das „Journal de St. Pé-
tersbourg“ bringt einen ſehr warmen Nachruf auf den verſtorbe
nen Großherzog von Mecklenburg, der ein Muſterregent geweſen

ſei und die Liebe und Verehrung ſeiner Unterthanen, für deren
Wohl er während ſeiner mehr als 40fährigen Regierung unab-
läſſig gearbeitet, wohl verdient habe. Anläßlich der Depeſche
der „Agence Havas“ in Konſtantinopel vom II. d. betreffend
die Ernennung eines neuen Gouverneurs für den Libanon erinnert
das „Journal de St. Pétersbourg“ an ſeine frühere Mitthei-
lung, daß Rußland in der Libanonfrage garnicht Partei ergriffen
habe und daß es jeden von den übrigen Mächten genehmigten
Kandidaten acceptiren würde, der für die Jntereſſen, die Ruß-
land im Libanon zu ſchützen habe, dieſelben Garantien wie Ruſſen
Paſcha böte. Was Bib Doda anbelange, ſo habe die ruſſiſche
Regierung nicht umhin gekonut, auf deſſen Jugend und Unerfah-
renheit in den Landesgeſchäften, ſowie auf ſeine Nichtkenntniß der
Sprache hinzuweiſen. Hiervon abgeſehen habe indeß das Pe
tersburger Kabinet keinen vorgefaßten Encſchluß, daſſelbe werde
ſicherlich kein Hinderniß ſchaffen, wenn die Mächte einig ſeien.

Petersburg, 17. April. Die Adelsmarſchälle und der
hohe Adel ſind eingeladen worden, ſich ſpäteſtens am 18. Mai
6. Mai a. St.) in Moskau einzufinden. Zufolge allerhöchſt
beſtätigten Dekretes des Reichsrathes wird bei Eröffnung der
Schifffahrt von in Kronſtadt einlaufenden Segelſchiffen 1 Kope
ken, von Dampfern 2 Kopeken pro Laſt als Steuer für die Ent-
fernung von Schutt und Unrath erhoben.

Petersburg, 17. April. Anläßlich des Ablebens des
Großherzogs von Mecklenburg Schwerin iſt eine zweiwöchentliche
Hoftrauer angeordnet worden. Großfürſt Wladimir iſt nach
dem Auslande abgereiſt.

Petersburg, 18. April. Jm Marientheater brach geſtern
Abend kurz vor der Vorſtellung Feuer aus, wurde jedoch gleich
gelöſcht und fand die Vorſtellung ſtatt.

Warſchau, 17. April. Ein Student der Medicin, Na
mens Buſſe, inſultirte geftern den Univerſitätskurator Apuchtin
in deſſen Kanzlei. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Riga, 18. April. Die Eisdecke der Düna hat ſich ober
halb der Stadt an mehreren Sellen in Bewegung geſetzt. Die
Flußmündung iſt eisfrei, dagegen iſt in der Bucht viel Eis; bei
Domesneß iſt die Paſſage geſperrt.

Jn Moskau werden bekanntlich bei der Krönung der
Hof des Kreml, die Kathedralen, das Palais und der Thurm
Jwan Weliky mit elektriſchem Licht erleuchtet werden. Die Ver
ſuche ſind ſehr gut ausgefallen, wie uns von dort berichtet wird.
In den letzten Tagen iſt ferner in Hunderten von Kiſten ein Theil
des ſilbernen Geſchirrs und der Tafelaufſätze angekommen, und
überall herrſcht das regſte Leben. Bis jetzt ſind zweiundzwanzig
europäiſche, meiſt dem Kaiſerhauſe verwandte Prinzen angemeldet.
Der zuletzt angemeldete iſt Prinz Karl von Schweden, welcher im
Auftrage des Königs an den Krönunggsfeierlichkeiten theil-
nehmen wird. Dazu kommen noch Prinzen von Perſien, China,
Buchara u. ſ. w.

Odeſſa, 17. April. Nach der Verleſung des definitiven
Urtheilsſpruches gegen die 26 wegen verſchiedener Staatsver-
brechen Angeklagten reichten 10 Verurtheilte Bittgeſuche um
Straflinderung ein.

London, 17. April. Nach einer Meldung aus Zanzibar
vom heutigen Tage hat das engliſche Kriegsſchiff „Dragen“
Befehl erhalten, ſofort nach Madagaskar abzugehen.

London, 17. April. Die Königin hat ſich heute nach Os-
borne begeben. Zum Schutze der Königin waren alle Zugänge
zum Bahnhof von Polizeiagenten bewacht, an allen Orten, wo
der Zug anhält, ſind die nämlichen Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Die Königin legt den Weg zum Bahnhof, da ſie noch nicht wieder
gehen kann, in einem Fahrſtuhle zurück. Der durch das Feuer
in PternoſterSquaare (City) verurſachte Schaden wird auf 90 000
Pfund angeſchlagen.

London, 17. April. Jn der Paternoſter-SquareCity
brach in der verfloſſenen Nacht Feuer aus, wodurch zwei Gebäude,
darunter dasjenige der Verlagsfirma Kegan Paul Trench u. Co.,
gänzlich eingeäſchert wurden. Auch mehrere Nachbarhäuſer wurden
von dem Feuer beſchädigt. Der Geſammtverluſt wird als ſehr
bedeutend angegeben.

London, 18. April. Nach einer aus Bombay hier einge
gangenen Meldung ſind auf dem See bei Secumderabad 3 Boote
mit zuſammen 75 Perſonen welche einer religiöſen Ceremonie
beiwohnen wollten umgeſtürzt und haben dabei 62 Perſonen
das Leben verloren.

Dublin, 17. April. Jn dem Prozeſſe gegen Courley be-
gann der Vertheidiger heute ſein Plaidoyer, in welchem er noch
nachzuweiſen ſuchte, daß Courley ſich zur Zeit des Mordes im
Phörixpark nicht dort befunden habe. Jm Uebrigen ergab die
heutige Verhandlung nichts Neues.

Dublin, 18. April. Carley wurde von den Geſchworenen
ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt.

Liverpool, 18. April. Heute wurde ein gewiſſer King-
ſton unter der Anſchuldigung der Theilnahme an den Morden im
Phönixparke verhaftet.

Belgrad, 17. April. Der Geſandte Bogicevic reiſt
morgen nach Wien, um an den Sitzungen der Konferenz à quatre
theilzunehmen.

Kopenhagen, 17. April. Landsthing. Die geſtern ein
gebrachte Adreſſe an den König wurde nach zweiſtündiger Ver
handlung mit 40 gegen 10 Stimmen angenommen. Die Adreſſe
wird dem Könige durch den Präſidenten und den Vizepräſidenten
überreicht werden.

„„Kopenhagen, 18. April. Oberhofmarſchall v. Löven-
ſtjold wird den König bei der Leichenfeier in Schwerin vertreten.

Konſtantinopel, 17. April. Das Gerücht von dem
Ausbruch der Peſt in Dſchoanera, an der türkiſchperſiſchen Grenze
beſtätigt ſich. Die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ſind er-
griffen worden.
gr 89 Jhre Majeſtät die Königin von Griechenland wird den

önungsfeſtlichkeiten in Moskau incognito beiwohnen. Der
rig von Griechenland wird dem Rath der Aerzte folgend auch
in dieſem Jahr nach Wiesbaden gehen, um die im vorigen Jahre
Bonnene Kur, die ihm vortrefflich bekommen iſt, fortzuſetzen.
ekrönte Häupter werten den Feierlichkeiten der Krönung nicht
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beiwohnen, da nach dem ruſſiſchen Gebrauch bei einer Krönung
der Kaiſer den erſten Platz einnehmen muß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P Cönneru, 16. April. „Heute roth, morgen todt“, dieſesalte Sprichwort kann ich heute meiner Correſpondenz voranſchicken,

denn nicht weniger als fünf geſunde Menſchen ſind während der
letzten drei Tage in unſerer Stadt durch Unglück plötzlich dem Leben
entrückt worden. Der erſte Unglücksfall trug ſich am Sonn
abend Vormittag in der hieſigen Hütti g'ſchen Dampfſchneidemühle
zu, indem der dort beſchäftigte und noch in den zwanziger Jahrenſtehende Arbeiter D. plötzlich von einem Schlagfluß beſe en wurde,

in Folge deſſen der Tod ſofort eintrat. D. dem erſt vor Kurzem
beim Sägen die Hand verſtümmelt wurde, hinterläßt eine Wittwe
mit einem Kinde. Der zweite Unglücksfall, der ſich in den
Morgenſtunden des heutigen Tages ereignete und die Familie des
Arbeiters Kl. betrifft, forderte das Leben von 4 Kindern, 2 Knaben
und 2 Mädchen, die in einem Alter von 1 bis zu 6 Jahren ſtan
den. Die Eltern derſelben waren ihrer Arbeit nachgegangen und

die noch im Bett liegenden Kinder in der verſchloſſenen
ohnung zurückgelaſſen. Kurze Zeit darauf ſind die Betten durch

bisher noch unbekannte Urſachen in Brand gerathen. Die übrigen
Hausbewohner bemerkten bald den Geruch des Rauches und eilten
nach der Stube, aus welcher derſelbe drang. Die verſchloſſene
Thür hinderte jedoch den Eintritt und ſo verſuchte man durch das
Fenſter in das Zimmer zu gelangen, doch der demſelben bereits ent
ſtrömende Rauch machte den Hülfsbereiten hier das Eindringen
unmöglich. Nachdem nun mittlerweile die Thür eingeſchlagen war
und der Rauch erſt einigermaßen Abzug gefunden hatte, konnte
man die Wohnung betreten. Es bot ſich hier ein ſchreckliches Bild
dem Anblicke dar. Drei von den Kindern fand man in der Stube
herumliegend, das ältere vierte ſpäter unter dem Bett verbrannt
und erſtickt vor. Man kann ſich den großen Schreck der bedauerns-
werthen Eltern vorſtellen, die durch dieſes Unglück an die Todes-
bahre ihrer ſämmtlichen 4 hoffnungsvollen Kinder gebracht wurden.
Von einigen Einwohnern iſt nun der Gedanke angeregt worden,
eine Sammlung zu veranſtalten für dieſe ſchwer Betroffenen und
wird der Ertrag derſelben gewiß ein reichlicher ſein. Die ſofort
ärztlicherſeits angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos,
t das jüngſte Kind beim Heraustragen noch Bewegungen
machte.

Kamburg, 17. April. Nur weniges Material lagert noch
unverkauft am hiefigen Platz ſo daß die am 15. d. M. hier be
gonnene Holzmeſſe der Oberländiſchen Händler ſchon geſtern für
thatſächlich beendet gelten konnte. Zur Stelle waren 500 Flöße,
welche, wie erwähnt, auch verkauft worden find. Die Preiſe ſtellten
ſich um etwa 1 Mark höher, wie zu der letzten Palmarum-Meſſe
der Unterländer in Köſen. Sehr geſucht waren ſtarke Stämme,
worin die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte. Die Stadt-
behörden empfingen die Meßleute mit Feſtgruß und Muſik. Jn dem
lediglich für den Meßverkehr errichteten Reſtaurationsgebäude, ſetzten
ſich die beiderſeitigen Ovationen fort, wie überhaupt von amtlicher
und privater Seite die Stadt Kamburg kein Opfer geſcheut hatte,
um die Freude über die Wiedereroberung der Oberländiſchen Holz-
meſſe zum Ausdruck zu bringen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. April. Landweizen 180 188

glatter engl. Weizen 170--178 Rauhweizen 166176
Roggen 128--145 Chevaliergerſte 140-168 Land

Hafer 128 144 pr. 1000 Kg.
Berlin, d. 17. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver-

ändert, Termine höher gekünd. 5000 Ctnr. Loco 130--200 nach
Qualität bez. gelber Lieferungsqualität 189 bez. pr. dieſen
Monat bez. April Mai 190,5--189,5 bez. Mai Juni
188, 189 188,75 bez. Juni Juli 188,5--189 bez Juli-
Aug. 190 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 193,5 194

bez., Oct. Nov. bez. Roggen per 1000 Kilegr. loco
feſt, Termine feſt, gekünd. 35,000 Ctnr. Loco 125--140 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 138 bez. inländ. guter 135
137 bez. mittel 120 ab Bahn bez. Ladungen 138-139
bez., abgelaufene Anmeldungen vom 10. u. II. April 138 verk.,
pr. dieſen Monat bez. April Mai 138,5 139,5 139 -4 bez.
Mai Juni 138,75-139,5 139,25 bez. Juni Juli 140,75--141,25

141 bez. Juli Aug. 142, 5 143--142,75 bez. Aug. Sept.
bez. Sept. /Octbr 145,5--146-145,75 bez. Gerſte pr.

1000 Kilogr. unverändert, große und kleine, 120--200 nach
Qualität bez. preuß. gute 140 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine feſt, gekünd. 15,000 Ctnr. Loco 115--
150 nach Qualität bez. guter preuß. 124--130 .4 bez. guter
pommerſch. 120--125 bez., Lieferungsqualität 124 bez. pr.
dieſen Monat bez. April Mai 124 bez. Mai Juni 124
124,5 bez. Juni Juli 126,5 bez. Juli Aug. A bez.
Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd.
Ctnr. Loco nach Qualität bez pr. dieſen Monat bez.
April Mai bez. Mai Juni 4 bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 160--220 bez. Futterwaare 140--150
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Etnr. Kündigungspreis bez., Winterraps .4 bez. Win
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat
bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine höher, gekünd. mit Faß
600 Ctnur. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. die
ſen Monat 4 bez. April Mai u. Mai Juni 65,8—-67 bez.,
Juni Juli bez. Juli Aug. .4 bez. Aug. Sept
bez., Sept. Octbr 61,2-61,6 bez. Oct. Novbr. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1009, 10,090 Liter
Termine matt getünd. 60,000 Liter. Locs mit Faß bez.
pr. dieſen Monat u. April Mai 53,1--52,9 bez., Mai Juni 53,3
-53,2 52 9 53 bez. Junt Juli 5454, I 54 bez. Juli-
Aug. 54,954 754,8 bez. Aug. Sept. 55 255-55,1 bez.
Sept. Oct. 54 bez., Oct. Nov 53 .4 bez. Nov. Decbr. 52,6 .4
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco
ohne Faß 53,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,75--24,75, Nr. 0 24,50--22,75, Nr. 0
und 1 21,75--20.75. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr
brutto inckuſ. Sack. Termine feſter, gekünd. 500 Ctnr. pr. dieſen
Monat April Mai u. Mai Juni 20 -4 bez., Juni Juli 20,35
bez., Juli Aug. bez., Sept. Oct. bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. April. Weizen ver 1000
Ko. nerto c hieſiger 140 184 4 bz. fremder 195--215 bz.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 138 151
bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loch hieſige 160 175
bz. u. Bf., geringe 110-—-135 bz. u. Bf. Hafer po To. netto
loco 120--132 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 153 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 330 4 nom. Rapskuchen pr.
100 Ko. netto loco 14 4 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 70

bz. pr. April Mai bz. Unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 54 Gd. Billiger.

Vreslau, d. 17. April. Spiritus pr. 400 Liter 100 pCt. pr
April Mai 51.20 bez. Aug. Sept. 53,19 bez. Sept. /Octbr. 52,50
bez. Weizen pr. April 185,09 bez. Roggen pr. April
Mai 135,00 bez. Mai Juni 136 00 bez. Sept. Octbr. 145,00 vez.

Rüböl pr. April Mai 68 00 bez. Mai Juni bez. Sept.
Oct. 61,00 bez. Wetter Veränderlich.

Stertin, den 17. April. Weizen feſt, loco 150,00 bis
187,00, pr. April Mai 189,50 bez., Mai Juni 189.50 bez., Junt
Juli 191,00 bez. Roggen matt, loco 115,00--130,00 pr.
prit Mai 134,00 bez. Mai Juni 135,00 bez. Juni Juli 137,50 bez.

Rübeen u. April Mai bez., Sept. /Octbr. 281,00 bez.
Küböl ruhig, 00 Kilogr. pr April Peai 6250 bez., Sept. Oct.
6150 bez. STiritus unverändert, loco 52 90 bez. pr. April Mai
82,10 bez. Juni Juli 53,50 bez. Aug. Sept. 55 0) bez

Hamburg d. 17. April. Weizen loco feſter, auf Termine
ruhig pr. April Mai 187,00 Br. 186 00 G., pr. Jul Aug 92
Br. 191,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. April-
Mai 136.00 Br. 135,00 G. pr. Juli Aug. 141,00 Br. 140,00 G
Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ſtill loco 70,00, pr. Mai
70,00. Spiritus ruhig, pr. April 41 Br., Mai Juni 41 Br.
Juli Aug. 419 Br. Aug. Sept. 42 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 18. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverandert, pr. Mai 272, Novbr. 277. Roggen loco und
auf Termine unverändert, pr. Mai 166, Oct. 173. Raps pr.
Herbſt 273. Rüböl loed 41, pr Mai 38* Herbſt 36/,.

London d. 18 April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 55500, Gerſte 12,300, Hafer 22,00
Quarters. Sämmiliche Getreidearten feſt. (Schlußbericht.) Weizen

1853,

55,550, Hafer 12,280, Gerſte 22,660 Quarters. Weizen feſter
aber ruhig, angekommene Ladungen ſtetig, Mehl ruhig runder Mais
flau, andere Getreidearten feſt.

Liverpool, d. 18. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Baben. Ruhig. Tagesimport 16,900
Ballen, davon 15 000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1009 Ballen.
Amerikaner träge, Surats ſtetig Middl. amerikaniſche April Mui-
Lieferung 57 Juni Juli Lieferung 5 Juli Auguſt Liefe
r 5*7 September October Lieferung 57 October Novem
ber- Lieferung 52 November December Lieferung 58,

Petroleum. Berlin d. 17. April. Petroleum 100 kg loco
A& bz. pr. dieſen Monat 24,5 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,90 Bf., 7,87 Gd. pr. April 7,85 Gd.,
pr. Aug. Decbr. 8,40 Gd. Bremen d. 18. April. (Schlußberich;)
ruhig. Standard white loco 7,75 Bf., pr. Mai 7,80 à 7.85 bz pr.
Juni 8,00 Sf. pr. Juli 8,10 Bf. pr. Aug. Dec. 8,35 bz. u. Käufer.
Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 19
bz. u. Bf., pr. Mai 19 Bf. vr. September 20 Bf., pr. Sep
tember December 21 Bf. Ruhig. New Hork d. 17. April:
Petroleum Standard white in NewYork 8 Gd., ds. in Phila
delphia 8 Gd. rohes Petroleum in New York 7, do. Pipe
line Certificates D. 94 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 18. April Abends am neuen Unterhaupt 281. am
19. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,84 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. April 2,10 Meirr.
Waſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 17. April 0,98 Meter, am 18. April 0,98 Meter äber 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. April. Am

Pegel 2,21 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 18. April 26 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 17. April. Die heutige Börſe eröffnete in wenig

feſter Haltung und mit theilweiſe etwas ſchwächeren Notirungen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen von beſtimmen-
dem Einfluß. Die Spekulation hielt ſich Anfangs ſehr reſervirt,
und Geſchöft und Umſätze bewegten ſich in beſcheidenen Grenzen.
Weiterhin trat ganz allgemein eine Befeſtigung der Tendenz ein
und das Geſchäft gewann bei anziehenden Courſen regeren Charakter.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren
Werthſtand gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei mäßigen
Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit 2*, für feinſte
Briefe notirt. Auf internatisnalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditactien ziemlich lebhaft zu beſſeren Courſen um auch Fran-
zoſen wurden feſter, Lombarden behauptet und ruhig. Von den
fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als behauptet und ruhig zu
nennen, Ungariſche Goldrente und Italiener feſt. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung mäßige Umſätze
auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren lebhafter und theil-
weiſe etwas anziehend. Bankaktien waren ziemlich feſt und
ruhig; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit- Antheile, Deutſche,
Darmſtädter Bank erſchienen etwas ſchwächer. Jnduſtriepapiere
waren zumeiſt feſt bei mäßigem Verkehr, Montanwerthe wenig
verändert. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren recht feſt Ober
ſchleſiſche höher und belebt, Rechte Oderuferbahn, Oſtpreußiſche
Südbahn feſter, Berlin Hamburger, AltonaKiel etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombärden 254,50, Franzo
ſen 576,59, Oeſterr Creditactien 534 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,75 Laurahütte 133,50 Darmſtädter Bank 154,37,
Deutſche Bank 154 78, Disconto 202,50, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 108,25, Mainzer 101 75,
Marienburg 115,60, Rechte Oderuferbahn 187,50, Oberſchleſische
254,00, Onpr. Südbahn 125 25, Galizier 132 37, Elbethal 407 00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 248,00, Buſchtehrader Bahn 78,50 Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 66 50, Oeſterr. Silberrente 67,37, Jta-
tiener 91,00, Ruſſen alte 87,50 Ruſſen neue 91 87, Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 83,75. 4 Ung. Goldrente 76,75, Ruſſi
ſche Noten 20..50. Ruſſ. Orient II. 57,25 do. II. 57,12.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 102,30 vz. Conſ. Preutz. Anleihe
4/2 104,20 Bf. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,20 Bf. Staate-
Anleihe 1863 4 101,20 bz. u. Gd. Staats- Anleihe 1850, 1852,
Weg e 4 101,20 bz. u. Gd. Staatsſchuldſcheine 3,

Wiesbaden, 18. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
heute Vormittag 10 Uhr 20 Minuten wohlbehalten hier einge-
troffen und am Bahnhofe von den Spitzen der Civil- und Mili
tärbehörden empfangen worden. Vom Bahnhofe aus begab ſich
Se. Majeſtät im offenen Wagen durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach dem Schloß, überall von der zahlreichen Volks
menge mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Das Wetter
iſt prachtvoll.

München, 18. April. Die Kammer der Abgeordneten
erledigte heute die Nothſtandsvorlage. Die Regierungsvorlage
wurde abgelehnt und die Anträge des Ausſchuſſes in allen Punkten
mit 83 gegen 68 Stimmen der Linken angenommen.

Peſt, 18. April. Abgeordnetenhaus. In der Affaire Polony
Füzeſſery gab der Miniſterpräſident Tisza heute zunächſt in einer
geheimen Sitzung und dann in der Plenarſitzung die geſtrigen
Ausſagen Polonyis vollkommen beſtätigende Erklärungen ab und
konſtatirte, das weder der Name eines Abgeordneten Polonyi noch
ein ähnlicher Name in der Liſte der Grazer Polizei vorkomme.
Die Regierung überlaſſe es dem Hauſe, ſein Anſehen zu wahren.
Der Abzeordnete Füzeſſery erkannte hierauf, in der Mitte des
Hauſes ſtehend, ſein inkorrektes Vorgehen an, welches auf einer
falſchen Jnformation beruht habe. Er habe die Jnterpellation
bona de geſtellt, das Anſehen des Hauſes nicht ſchädigen und
den Abgeordneten Polonyi nicht beleidigen wollen. Er bitte das
Haus in aller Form um Entſchuldigung. Der Miniſterpräſident
Tisza erſuchte das Haus, die Angelegenheit als erledigt anzuſehen,
da Füzeſſery freiwillig um Verzeihung gebeten habe. Das Haus
ſtimmte zu und beſchloß, das Faktum der freiwilligen Bitte um
Verzeihung ins Protokoll aufzunehmen und zur Tagesordnung
überzugehen.

Warſchau, 18. April. An zweihundert Studenten ver-
ſammelten ſich geſtern im Univerſitätsgebäude und verlangten von
dem Rektor Auskunft über die in Folge der Unterſuchung wegen
Jnſultirung des Univerſitätskurators Verl afteten. Dieſem Ver
langen wurde nicht entſprochen und das Univerſitätsgebäude durch
Polizei und Militär beſetzt. Als ſich gegen Abend die Studen-
ten durch ein Einſchreiten des Militärs bedroht ſahen, zerſtreuten
ſie 3 Es iſt ein Namensverzeichniß derſelben aufgenommen
worden.

Kopenhagen, 18. April. Die Ueberreichung der Adreſſen
des Folkethings und des Landsthings an den König iſt heute er
folgt, nachdem eine Sitzung des Staatsraths vorausgegangen
war. Der Abdreßdeputation des Folkethirgs gegenüber ſprach der
König ſein Bedauern aus über den geringen Erfolg der Reichs
tagsarbeiten, das Folkething habe verſchiedene bereits vom Lands
thing anzenommene Regierungsvorlagen zu fördern unterlaſſen
und die Befeſtigungsvorlage ganz und gar zurückgewieſen. Er
hoffe, man werde erkennen, daß eine Verſtändigung nur durch
Verhaadlungen der beiden Thinge und der Regierung zu erreichen
ſei. Auf die Adreſſe des Landsthings erwiderte der König, er
habe den feſten Willen, die grundgeſetzliche Ordnung durchweg
aufrecht zu erhalten. Der Reichstag wurde ſodann um 3 Uhr
Nachmittags geſchloſſen.

e e

e

S

19

3

n

n

S

e e

e e

e e

e e



Berſiner Börse vom 17. April.

t Reichs- Anleihe

Deutſche Fonds.
Oeſtr. Aordw. (Md
Oſtpreuß. Sü

776 Staats- Anleihe
do. conſol.do. von 1868

Staatsſchuldſcheine 31 98,5
Staats Präm.-Anl. 312

Kurh.40Thlr.-Looſe Mk. p. St.
m ner

n end ger neue

und Ii,g. un Aerommerſche

en e 82
nnd Senjit.

eS
r nd. a hmien- Anleiher lr.L. Mk. p.

e e „Anl. Mk. et 3
Reining.4Thlr.S. i d. St.

urg. Looſe Mk. p. St.Oldenb
Reuten von 78Sie edo. do.

Dir

4/

ne

a
e

vo
c

o
r

100, 506

Io1, „256

x enCrenu

zent „Pardubitz
Rheiniſche

Lit. B.do.Ruſſ. Staats B. C gar.)
z i eſ2s. (50
S Centralb.
Stargard-Poſen à
Thü n e Lit. A
Ungar. zne en p. Et.
Weimar-Gera (41/400 gar.)
WerraBahn e

O.

do. Lit, B. gar.

re Se ihn
per ult

o gar.

weizer
La

2

t

577,0063
255,006b

Oeſterr.

el
D re

S e n S

d

43,0063
96,406b;

Verbindlichkeit zu event.

KFiſenb.Stamm-PrioritätsActien.
Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

achzahlung der

Charkow

Berlin Dresden 53,50b36ne 5 104,2053o rt-Falkenb Sertauee ilawa 2 o 406
Münſter-CEnſchede 9 229, 2563
Rordhaufen rt 5 (95, 00Oſtpreuß. Südbahn s 5 1111,50bL 3 33 94,606r er er 9 1184. 00b91, sSee (57, 50bz6

Deutſche

rer e

r eCarl r.
ſwan Derberg (gar.

al ben t
ger Staate n ar

C in r ar.)re
on usw. Steuer

bl.nelhenb. Pard. Gold Pr.
Rudolfsbahn III. E. 72 (g.)
e Rordoſtbahn (gar.)Zur en. (gar.)

do. II. m.

h (indir., gar.)Breſt-Grajewo
zow (gar)

Große RNufſ. Eiſenb. (gar.)
elez-Orel (gar.)

„Woroneſch (gar.)

rerAgKursk-C ar
ew JMosßkoRjäſan

Mosko-Swmolen
Rjäſan-Kozlow (gar.)

m r fen
auTerespo
an Wien II.

V.

S ward ahn I. Ser.
I. SIII. Ser.

e
do

00

Ausländiſche Fonds.
Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der

Cours Mk. p. Stück.)

Ozperr, Silberrente
do. apierrente
do. oldrentedo. Credit- Looſe
do. Looſe v 60
do. Looſe v. 64*Ruff. Engl. Anleihe gen r0

do. von 7

n 80do. Lrient Bnleihedo. r Hrient
do. III. Orientdo. Prämien 64
do. W 66od. -Cred. Wdo. Ctr.Sd.Cred.-Pfobr
do. Pol. Sch. a.r r Anleihe

r Rente
7prüniſe
v

Miiſche Looſ e

Ungar. St. Rdo. Oſtbahn 1. Em.
do. do. II. Em.
do. Goldrente

oo. o.do Papierrente

r
n

c

e d

67,30b3 B
5 66,70bz

83,50b3 G
25,00B

120,50bz G
319,25bz
87,7563

133,506
84,25bz

84,90bz G

104.00bzB
47,25 B

Berlin- Dresden (gar.)
Berlin-Görlitz conv. m

do.STiinPizd. e A. B. C.
Lit.

EiſenbahnStamm-Actien. m 1881Acderſat. matt e Ser.

Dividende W

u Ze richt (54,00bzGAltona aKi e 222,00e etram Rotterdam 142.40b3

r las 56,75BHerlin Dresden 0 21,106 GBerlin Hamburg 352,00b3Böhm. Weſtbahn gar. 7 131,25bz
Steblgn Schweign.. „Freib 45/21108. 4063

ſchtiehrader B. 178,50 bZu elder Eiſendahn 116,4065
ſchede 59,506 GDu S ä 71/2144, 6063e u inriLu w ahn a r. 132,

edbahn voll 126,80begib h ai. Sorau ben 0 35,40bz
auOderberg 62,60 b(gar.) 41 69, 90bKursk Kiew (gar.) 118,506t e 0 13,00 bzGMainzLudwi n 34/5102,00BDigrtendnra lawka 115,006per ult. 114,80b;WrEklenb. r. Fr. B. 191,00bRierderſchl. ärtiſche 4 100,806

Rordhauſen- Erfurt 30, 10 bz6

aheleiſg:

Weimar-Gera
Werrabahn

AachenMa e e
m Märk. II. G.Ser.Je V. Ger.
do. VI. Ger.do. VII. Ser. conv.do. VIII. Ger.do. IX., G. (v. 85 kündb.)
do. effiſche RordbaBerlin an u. II.
do. (Oberlauſttzer)

J. Lit. B.Lt. C.Serün-Hanh z u. II. E.
Em. conv.

Lit. E.
Lit. F.Berlin Stettin II. pr. E.

Bresl.-Freib. Lit. J. u. F.
do. t.do Lit. H.da. Iät, I.do, Lit, K.do. von 18758
do. von 1879Cöln-Mind, II. E. de 1853
do. III. Em. Lit. A.

Em.do. VI. Em. Lit. B.
do. VII. Em m.

HalleSorauGuben (gar.)
do. do. Lit. o er

Märkiſch-PoſenMagdeburg Halberſiadt

do. Leipzig Iät. A,
do. do. Lit. B.do. Wittenberge

Mainz Ludw. unk. b. 1886

d tonv.
e. O. 1. u. II. Ser.

Oberſchl. Lit, Gfrö,do. Lit. F. u ſoäat.)

do. Lit. d.do. Lit, H. (400 gär.)

J e von 79Em. von 80Oßrenß. Südbahn

u dere ifer
do. 69, 7 73 conv.

Thüringer 1. Ser.
do. Iii. Ser.
do. IV. u. V. Ser.do. VI. Ser,

e

wo

e
r

96,906108, 50B

103,608

163, s
303,2 20bz

Io2, 80636
10280638
161,106

2103,306
103,75bz6

4* 101,25636
103,256
103,235 6
103,20B
103, 25103,259
104,606

101,106
101,108
102,906
103,90b3
103,75
103,75B

1

101,20B

101,20B

103400
105,256
103,00638

101,006

103,506

103,506
103,506

102,756

Bank und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab z reren Reichsbank

Börſen

Leipzig.

er ult.ettelbank

Dividende 381
Amſterdamer Vank 7/
Anh. Deffaner Landesbank 7
Ban! des Berliner Kaſfſenv.
B. f. vprit- u. Proh. Hand.
Berl. Hanbels-Seſ.
Berliner Makler- Verein

audels- Verein
weigiſche Bank

ch. Hred.-Auftalt
Drezlaner Disconto- Bank
Dreßlauer WechslerbantkCob.Soth. Cred,Geſe üſch.
Darmſtädier Vank i
Haraftädter

2 tie van
n

i 2 a ite x

e Eff. t. 8
e Genoſſ.- Bank
e Pationalbank

Sgeonio de ellfchaft

er ult.Deckduer Bank

Sffert.Maklerb, E. 151Geraer Bank
Geraer Hand. u, äred.B.
Gothaer Privatbank

annoverſche Bank
idziger Credit- AnſtaltDiscontoGeſellſch.

Magdeburger Baukverein

Magdeburger Privaebant
Maklerbank
Meininger Creditbank
Nationalb, f. Son
Norddeutſche BOeſterr. Credit Git: p. St.)

Oldenb. Sp. u. Leihb. eJmmob. B. töödhe.

ReichsbankAn Bank
auf. Bankverein
er Bankverein

gen ſche Bank

e

l e

C
S v

J h h h

c 7

J
h

HypothekenbankAc

Braunſchw. Hannover
Se kner Grunderedit- x

unge h
odencredit

Fr. (Srletg

HypothekenCertiſteate.

Ausländiſche
EiſenbahnPrioritätsObligationen.
Böhmiſche rer JS endet ECm.do. III. Em. rin

Kunſtgewerbe- Perein.

General Versammlungümn Saale des Cafe en
Donnerstag den 19. d. Mts.

3) Antrag des Altonger InduſtrieVereins auf Bildung eines Central

agesoraänung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vorſtandswahl.

91,70885,5063 B
5 Iös, 908

Abends 8 Uhr.

Verbandes deutſcher Jnduſtrie- und KunſtgewerbeVerein

Der Vorſtand.
gez. Staude,

Erſter Wer
e Borche Schnabel Co

22. Leipzigerſtraße 22
(Geſchäftsmitglied der Rabatt Spar Anſtalt Halle a/S.

S

empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:
S Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6

Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdiz,
errenNachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt,
eiße Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1.4 an,

Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75 an,
S Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,
Lardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,

S Steppdecken mit Daunen u. anderer Füllung, ſchön u. preiswerth,8 Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern.

Kragen und Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Fagons.
S 2 von Oberhemden nach Maaß, ſolid und beſtſitzend.

h i Bee h e

Anhalt. Landesbank
Bnnſchm. Hat ver
Dztiche Hyp. v

S Bräzen J zu.
e 'm. War ſche neue rzb. aTarvcuge Verein ob ün.

Rächſten Sonntag den
Gaſthof zum Schwan hierſelbſt außerordentliche Generalverſamm-
lnng, wozu die Mitglieder eingeladen werden.

Zur Verhandlung kommt:

Meininger Prämien
rundCred. H. Br. 1

Oeſterr. Gold 41/31100,50bà 110. 5 105,25reuß. Bd. i. 5 111,106
do. V. u. VI. S. Be 5 104,206z Gdo. 5 41/4111,00do. 188 4 98,50bz Gdo. Gentroi Bed. „Credit

unk. Plebr rzb. à 100 5 104,70B
do. do. rückz. à 110 4 109,266
do. d rückz. à 100 4 99.75b,h Witwer r1äs an 73030
r. Hyp. B. unkdv. rzb. à12 2 5b4

do. rzb. à 110 5 108, 2563 G
do. rzb. à 100 4 98,086b3Stettin. Nat. ob „Credit 101,5053

m. 110 a i 90636
do. m. 110 4 98,60bekdentſch. Soden Credit 4 106,00

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 40 r LeopoldshallerBei den Heſenſheee deren Geſchäftéjahr nich

mit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen ſich
die Dividenden für das h et abgelaufene Ge

ſchäftsja

Dwivend 1881 1832

Ahrensſche Brauerei 9 76, 80 GAnh. Maſch.-B. A. 4 4 86,606
Berl. Anhalt.-Maſch. 68 I165, 10b3Berl. Maſch. Schwartzk. 3 1146,60
Berliner Unionsbranerei 2 73. 69bBöhm. Branh. A.S. 9 2145,25Braunſchweiger Intefavrit 12 175,008
Cröllwitzer Papierfabrief. 16 192,00 e
do. unge 16 178, e 8Deutſche Asphalt 23 33 61, 90Deutſche Cont.-Gat 15 18 Ife,

Eckert MRaſch. Fabrik. 9 (147,5063
ESgeſtorſfe Salzwert G 1067, 2563Eilenburge r Cattra 9 S Tiedri Hin Srauerei 9 151,208
riedrih höhe A. B. 10 234. 76 6lauziger Zucerfadrit 5 88, 5063

Sdrlitzer S 1143. 68Srepyiner Serfe 4 4 83, 2663aleſche h ääh 20 26 731,960

einri s 138,009ette. a er 8 U 5 27777Körbisdorfer Larrſen rik 154-99
Landrö Weißbierbr. 7 113,586
e W en. 9 1I116, v06eheS. dw To. e 8 10Magdeb. Aug. 8 53 1128,66
Farbe Banb. B. 6 z 88,Kordhänſer Tapetenfabrit 7 7 181.198
Raruberger Bierbranerei 94, 368
V vebshr v 36 1137,808Sr. Berl. 5 8 32Ragdedueg. 7 1126, 80

z er brit 1,5Mafch.Fabr. dir. 148, 62a Sliarmaſch. 121 202
Sächſ. Webfiuhlf. 128, 25Sant. Salzungen v 6 1069,9063

Herm. 8 12 15 158,808
Staßf. chem. Felt 13 160 90
Sudenburger Raſch. 20 320 e
Thü r alinen 31 68,40Tivoli Act.Bie puutrt 37, 49ünion, chem. Pr 19 Iie,Weſtfäl, Hrahtinduſtrie 180 134,00
Zeitzer Raſch.Auft. 9 157,50
Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen 64 die Divi
denden für das zuletzt abgelanfene chäftsjahr.

Aachen-Höngener 49, 2563Anhalt. Kohlenwerk 62 9 1119,75

Arenber er 3 138,90Bismar hütte 10 7 130,00Bochum Lit. A. 9 92,006,6do. Llät. B. m m 0 41,460
Bochum. Gußſtahl. 5 I1068, 25b63

W 0 77,80bde eiger Kohlen 2 46. 505
Cölner Bergwerk 5 I117. 906
Conſolidirte Marie 5 193,50bz
Se d tte 5 127,2565 GDonnersmarckhütte 2 68,50bz
Dortm. Drrab. c r m 81, 90bz G

do.d. Unicnt. t Tita, 4 98, 10b3 G
por ult, 7 97 604 8,00elſentiechener 123 25bGeorg arten St. 687 6066

do. t. Pr. 93,30darkort. Bergwerk 313 75,00636
Harpener 2 I114, 9063Harzer Eiſenw., Si. vr. 2 145, 00bz G

ibernia 4 513 94, 90b3örder Hütten 52, 30bz GHörder zuſfammeng. 102, 10636Köln-Müſener 0 33, 25b36Königs u. Lauraähüite 133, 75b3 G
do. o. per ult. 1133, 75b3Lanchhammet 9
do. r n O 59,25b3 GMagdeburger 11 165,606do. St. v. Lit. B. 5 11 164,106

Mechernicher 13 [181,508
Oberſchleſ. Eifenb. 9 3 (69,60bz6Puntz, Lit. A. 6 V8, 696b38o. i. 1

knoten per 100 Fres.

April er. Nachmittag Uhr im

Auflöſung des Vereins.
Der Vorſtand.

Pferde

Be
in Pretaseh bei Versebuerg.

Nächſten Sonnabend und Sonntag
ſteht ein großer Transport 4- und

däniſcher zum

Apotheker Benemanns Biamantkcätt kittet
danerhaft Glas, Porzellan, Steingut,pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Ab enteze, Schmeerſtraße 298.

Central -Heizungen.
Warmwaesor-, HReisswasser-,

Meersehaum, Marmor, Ser-

S Ohne Centralheizung Keine comfortable Wohnung.

Dampf heizungenfür bessere äebaude, Wintergärten und Gewäehshäuser in be-
Währtester Construction und jedem Ausstattungs- Genre liefert zu
soliden Preisen unter Garantie und Vorführung bisheriger guter
Ausführungen

Otto Neitsch in Halle a/S.
Special fabrik für Eisenbauten,.

B. große u. kleine thüringer Landſchweine les
(feine engliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum gold. Pſing in

Vr. Rolle. Alsleben.Halle a/S.

Sonnabend

GebauerSchwetſcht e

Pealzſ achen
übernimmt zur Conservirung

unter Garantie gegen Motten unde Linſen gegen Feuersgefahr

I F ranke.Halle a.

ſpectorſtelle iſt beſetzt.

ertheilt gründlich

enny Falcke,Auguſtaſtraße 9 a II.

Die von mir ausgeſchriebene Jn

Halle a/S. A. Bergmann
Clavierunterricht

2

G i x J 9 66,7963ahl 8 wo 100, 196 Ga. n »unkhl. 8 10 1,00
vt. Pr. 8 10 161,006Sgieſ. Zweite 6 1162,2503do. St. Pr. 6 1110,00616Steüb. Zink St. A. 225. 90b

do. do. St. Pr. e 5 m 9,005Sulian 172, 006;6Weſteregi. Altaliw. 8 135. 75 1
Weſtfäliſche Union conv. 0 117,00B

Wegchſel.

u eAmſterdam 100 Fl. 8 T. 5 169,656do. 100 Fl. 2 M. u 168, 550
London 1 Lſtr. 8 T. 3 20,445

do. 1 ſtr. 3 M. 3 20,3055-u 100 Free. 8 T. 81,05b100 Fres. 2 M. 80, 65bvateiedurt 3 w. 6 1201,256
160 83 M. 6 1300, 906wir Oefſt. W. z 8 T. 4 I170,706

do. do. I. 2 R. 2 1169,806

Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark.

Dollar per St. wen
oltontd'er per St. 16,2266

Govdereigns per St. 32 „8963Engliſche Banknoten per Lſr. 30, 47636

eſterr. Banknoten ver 100 Fl. 170,856
de. Silberconp. (hier einlööb.) 171,00b;

Ruſſtſchr Banknoten perl00 Rbl. 202,2005

Bankdisconto in

Amſterdam i London

Derltn 4 gari5 etersburg
do. Privatdisec. 2* 4 ien

Brüßel 2
UmrechnungsCourſe:

le Fl. helläud, ehe r
Pf. r45. Kubel 329 R.
d 1 ſtr. 29

4Kerr. S 2 u.
1 Seter 4 H. i

166 Freb. 3

beipeigor s Börse v. 17. Bpri

eee27

Deutſche Reichsanleihe 102,4063Fern eozſel. St. z eleige z
gen. Saiſhe Rente
r des Sächſ. Landw.

Cred. Verbande v. 67 4 106,25 P
Treditbr.., d. zIred. Jerbandf v. 67 41 162, 75
GEechuldſch. d. Mankf. l l l100, 006

do. do. 41 101,*06
alle Soran Guben. Etamm9 Div. 81. 00 4 35,256
do. Gt.Pr. do. o 5 60516Sinn e i 5 2,00mar-Seraer StammtimareGerate Früh 5 (67, 90846

Allg. D CreditAn
oth. Priv.Bk. do. 71/200 4 z

g. iger Bank m 71/20 4 130,06b6d r eei an O. 3 9 rSächſ. Bank do, so 42 121,30b636

Cröllwitzer Papierfabrikv et fs 82 160/0 192,0064

do. Schuldverfeh 5 103,25 6
Ntrbisd erfabrit

Divid. 81/82 120 5 153,006
4

4

Leipz. Mal abrit keudiu man die 153,006
Zuckerfabrik d

m so 89,006Huckerraſſs, Hall
Div. 81/ 82 4 135,506

Auſſig „Teplitzer Pr. tig 41/9103,756

Buſchthierader do. 5 86,256Gömörer Eiſenb. n 5 100,60b
Graz-Köflacher do. v. 72 5 (83,806
Prag-Turunuere do. 5 87,90036UÜngar. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,208

Sächſ. Thür. Braunk. „VerA. G. Siamm Div. 82. I 162,00S Thür. Braunk. Derw.
A.G. St. Prior. Div. 821000! 5 162,00P

Ein oder zwei möblirte Zimmer
ſofort zu miethen geſucht. Off. G.
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Beſtellungen zum

Gardinenstecken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II

bafégarten Trotha
Freitag den 20. d. M.
Schlachtefeſt.

2Ä585—

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Es hat Gott gefallen, unſere liebe
Frau, Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Celine Friedrich
geb. Molles, im 79. Lebensjahre
durch einen ſchnellen, ſanften Tod von
uns zu nehmen, was wir tiefbetrübt

hierdurch anzeigen.
Trebnitz, den 16. April 1883.

Aug. Friedrich,
Paſtor em. und Familie.

Todes Anzeige.
Nach längerem Leiden entſchlief am

17. d. Mts. unſer theurer Sohn,
Bruder und Schwager Bruno
Hillig auf Roßhof in Unter

franken. aMit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dies nur hiermit an

die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.
Delitzſch, Nordhaufſen,

Trachenau.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
11,Expedition Gr Märkerſtrabe bie

geöffnet von 8 Uhr Morg
7 Uhr Abends.
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Preußiſcher Landtag.
52. Plenar- Sitzung vom 17. April.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 30 Mi-

en. rn Am Miniſtertiſche: Eiſenbahnminiſter Maybach, Juſtizminiſter
Friedberg und mehrere Kommiſſarien.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
J. Der Geſetzentwurf betr. die nochmalige Verlängerung des

den Beſitzern in Sachſen und Brandenburg geſtatteten vierjährigen
Wahlrechts welches mittelſt Geſetzes vom Jahre 1880 bereits um
zwei Jahre verlängert worden iſt, um fernere zwei Jahre, wird
ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung genehmigt.

II. Es folgt die zweite Berathung der Sekundärvorlage, in
Verbindung mit dem Geſetzentwurf betr. die Kölner Eifenbahnvor-
lage. Die Kommiſſion beantragt die zum Bau einer Eiſenbahn
von Oldesloe nach Lauenburg geforderten 9,600,000 Mk. zu be
willigen,Vie Abgg. Harders a und v. Hildebrand (nat.
lib.) befürworten den Komm r indem ſie auf die Noth
wendigkeit einer direkten Schienenverbindung mit der Reichshaupt-ſtadt hinweiſen

Abg. Büchtemann (fortſchr.). Es iſt mir ganz erklärlich,
daß der Vorredner in ſeiner EiſenbahnPhantaſie ſchon ganz Schles
wig mit Staatsbahnen durchzogen ſieht, die nicht nach fiskaliſchen
Grundſätzen verwältet werden. Wenn er ſich die Eiſenbahnkarte
angeſehen hätte, ſo würde er gefunden haben, daß eine Verbindung
Schleswigs mit Berlin nicht über Oldesloe-Lauenburg gehen kann.
Selten iſt eine Eiſenbahnvorlage ſo wenig in ſich ſelbſt abgeſchloſſen
geweſen, wie die gegenwärtige. Der ganze nach Weſten gehende
Verkehr kann nicht durch die Lauenburger Bahn vermittelt werden.
Es iſt eine Verſchwendung des National-Vermögens, die mit dieſer
Bahn getrieben wird; wenn zur Begründung der Vorlage auf das
Vorhandenſein einer Ziegelei, einer Waſſermühle und ähnlicher ganz
unbedeutender Jnſtitute hingewieſen wird, ſo frage ich, ſind das
Momente, welche die Herſtellung einer Vollbahn für mehr als 9
Millionen Mark rechtfertigen können Wie ganz anders iſt man
früher bei den Anlagen von Bahnen zu Werke gegangen! Die
lokalen Verhältniſſe würden höchſtens die Anlage einer Sekundär-
bahn rechtfertigen. Betrachtet man das Bahnnetz in der betr. Ge
gend, ſo findet man, daß die Verhältniſſe ſich ganz darauf zuſpitzen,
die Hamburger Bahn zu verſtaatlichen. Auch die Trace der Bahn
iſt nicht glücklich gewählt und giebt zu vielfachen techniſchen Be-
denken Anlaß. Unſer Staatskredit wird gegenwärtig in hohem
Maße in Anſpruch genommen für Sekundärbahnen, deshalb ſollt
man dieſen Kredit nicht in Anſpruch nehmen für unrentable Voll
bahnen.vnſiniſter Maybach: Unter der Verſtaatlichung der Bahnen

hat die Vervollſtändigung unſeres Bahnnetzes nicht gelitten, ſondern
gewonnen. (Bravo rechts.) Die Ergebniſſe unſerer Staatsbahnver-
waltung ſind derart, daß wir Ausgaben, wie ſie hier gefordert
werden uns wohl erlauben können. Wenn wir aber plötzlich, wie
der Vorredner wünſcht, mit einem vollſtändigen Plan zur Vervoll-
ſtändigung dieſes Bahnnetzes hervortreten, ſo würden wir uns den
Bau ſehr vertheuern: die Atmoſphäre der Milliardenzeit iſt noch
nicht gereinigt und es bedarf vielleicht nur eines kleinen Anſtoßes,
um den alten Taumel wieder zu erzeugen. Die Linie Oldesloe-
Lauenburg iſt von hoher Wichtigkeit im Jntereſſe einer direkten
Verbindung mit Schleswig gewählt; wir haben zwar eine ſolche
Verbindung aber nicht im eigenen Hauſe, ſondern über Hamburg.
Es war unſer dringender Wunſch, Schleswig-Holſtein an unſer
Staatsbahnnetz anzuſchließen dann wird es möglich ſein, aus Schles
wig, in dem noch viele Schätze verborgen liegen, noch mehr heraus-
zubekommen, als jetzt. Wir kommen gerade in die Mitte nach Schles
wig, und können uns nach rechts und links entfalten. Der Vor
redner hat angedeutet, die Linie würde den Sachſenwald, die Be
fizung des Reichskanzlers durchſchneiden. Jch glaube, ſie wird ſie
nicht berühren aber wenn das nothwendig werden ſollte, ſo kann
man doch nicht der Bahn um deshalb künſtlich eine andere Linie
geben, weil der Sachſenwald Eigenthum des Fürſten Bismark iſt
und dieſe Beſitzung durch dieſe Bahn mit dem großen Staatseiſen
bahnnetze in Verbindung gebracht würde. Hat denn der Reichs
kanzler es um das deutſche Volk verdient, daß man ihn in dieſer
Weiſe ſchädigen wollte. (Lebhaftes Bravo! rechts.) Vom Stand-
punkt eines Aktionärs der Hamburg-Altonger Bahn finde ich eine
Oppoſition gegen die Vorlage erklärlich, vom Standpunkt der vater-
ländiſchen Jntereſſen nicht. (Bravo! rechts.)
Abg. Frhr. von Groote (Partikul.) billigt die Linie Oldesloe-
Lauenburg, und bittet dieſe Linie über Stendal fortzuführen und
ſo mit Berlin zu verbinden. Die Debatte wird geſchloſſen.

Der Referent Abg. v. Neumann betont in ſeinem Schluß-
wort noch, daß nach ſeiner perſönlichen Anſicht die Verſtaatlichung
der Hamburger Bahn nöthig ſein werde. Eine Petition von Ein-
wohnern Lauenburgs, welche eine Aenderung der Bahnhofsanlagein Lauenburg Wünſchen wird der Staatsregierung zur Erwägung
überwieſen.

Die Poſition ſelbſt wird mit großer Majorität genehmigt.
Ferner werden debattelos für die Linien von Deutz nach Kalk

h und von Prauſt über Zuckau nach Carthaus 3 290 000
ewilligt.
„„Die für eine Linie von Bromberg nach Fordon verlangten

384000 hat die Kommiſſion geſtrichen.
Die Abgg. Hohn und Genoſſen beantragen, dieſe Poſition

wieder herzuſtellen.
Abg. v. Oertzen befürwortet dieſen Antrag; die Bahn ſei

n thig, um den Verkehr für die dortige fruchtbare Gegend zu er-

Ein Beitrag zur Rattenfängerſage.
Die Sage vom Rattenfänger zu Hameln hat ſich ſchon längſt

einen Platz unter den Märchen und Sagen des deutſchen Volkes
erworben, doch ſind in letzter Zeit die Erinnerungen unſerer
Kinderjahre in dieſer Richtung wieder geweckt und ergänzt wor
den. Die neuere Zeit hat die Rattenfängerſage im Tonwerk und
in der Dichtung vor unſere Sinne geführt, und dadurch iſt das
Intereſſe an jener ſagenhaften Begebenheit in allen Kreiſen nicht
unerheblich gefördert worden. „Sagenhafte Begebenheit“, Mär-
chen“ wird geſagt, und dabei iſt doch nicht wegzuleugnen, daß es
irgend eine äußere Veranlaſſung gegeben haben muß, die den
Grund dazu gelegt und durch Jahrhunderte im Volksmunde ſich
vererbt hat, wie wir es bei vielen Erzählungen der Art aus ver
gangener Zeit wiſſen. Das Hiſtoriſche der Rattenfängerſage hat
deshalb ſchon viele Forſcher beſchäftigt und die dadurch entſtandene

Kteratur iſt eine reiche zu nennen. In jüngſter Zeit iſt, wie wir
im „Hannov. Cour.“ leſen, dieſelbe vermehrt worden durch eine
Broſchüre des Dr. Otto Meinardus, Archivaſſiſtent zu Hannover,
die ſich eingehend mit dem hiſtoriſchen Kern der Hamelner
Rattenfängerſage“ beſchäftigt, die Geneſis derſelben klarlegt und

eine neue Erklärung des Ereigniſſes verſucht. Eingehende Studien
an Ort und Stelle urd im Archire der Stadt Hameln ſind von
dem Verfaſſer gemacht worden, der Einſicht in die alten Stadt
roniken Hamelns thun durfte; ja ſelbſt die Berghöhle, in welche
die Kinder verſchwunden ſein follen, iſt von ihm eingehend be
ſichtigt worden. Während von den Forſchern der Rattenfänger
ſage dieſelbe bis jetzt ſtets als eine einheitliche Tradition ange
ſehen worden iſt, wobei der Rattenfänger niemals von dem Ver
luſt der Hamelenſer Kinder getrennt wurde, erweiſt Meinardus,
geſtützt auf die von ihm vorgefundenen Ueberlieferungen, daß in
den älteſten Chroniken nur von dem Verluſte der Kinder die Rede
iſt. der Rattenfänger gar nicht genannt wird, und daß erſt im

ouſe der Jahrhunderte ſeiner in Verbindung mit der alten
age gedacht wird. Alſo zwei ganz unabhängig von einander in

Hameln vorgekommene Begebenheiten, durch viele Jahrhunderte

r

Halle, Freitag den 20. April 1883.

ſchließen die eingegangenen Petitionen thun dar, daß die Bewohner
dem Bahnprojekt mit großen Hoffnungen x

Abg. Kieſchke: Die Petitionen darf man doch nicht zu hoch
anſchlagen. Für den Verkehr iſt genügend durch die längs der
Weichſel führenden Bahnen geſorgt, namentlich für den Kulmer
Kreis, der übrigens keineswegs ſeinen Mittelpunkt in Bromberg
hat. Selbſt wenn man die Bähn baute, ſo würden ſich doch viele
Landbeſitzer nicht entſchließen, dieſe Bahn zu benutzen, weil ſtets in
Bromberg eine Umladung erfolgen müßte, während man bequeme
Verbindung mit den großen Hauptbahnen hat.

e v Geh. Rath Dr. Micke und der Abg.Hahn (konſ.) betonen, daß die zufällig ſehr günſtigen Verhältniſſein Fordon den Bau dringend zweckmaäßig er einen laſſen. Das

zu erſchließende Terrain iſt ein ganz bedeutendes, und die kleine
Strecke erfordert einen ſo mäßigen Koſtenaufwand, daß deren Her
ſten ſehr zweckmäßig erſcheint.

Abg. Magdzinski (Pole) giebt zu, daß durch den Bau der
hier in Rede ſtehenden Bahnlinie das Kulmer Land für den Ver-
kehr erſchloſſen werden würde; aber es ſeien noch viele andere
Linien zu bauen in Gegenden, die bereits ſeit Jahren um den Neu
bau von Bahnen petitioniren. Jndeß halte er die Bahn immerhin
für werde für den Antrag Hahn ſtimmen.

Miniſter Maybach empfiehlt die Annahme des Antrages Hahn-
Oertzen; es handelt ſich nicht blos um die Verbindung der Städte
Bromberxg und Fordon, ſondern um die Verbindung der jenſeits der
Weichſel gelegenen Gegenden mit Bromberg, die durch eine Fähre
hergeſtellt werden könnte.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag HahnOertzen mit Ma
jorität angenommen.

Für die Linie Gneſen-Nakel wird die Summe von 4880 000
bewilligt, wobei der Abg. Magdczinski den Wunſch ausſpricht, eine
Verlängerung der Linie nach Norden über Nakel baldigſt in Aus
ſicht zu nehmen.

um Bau einer Linie von Bentſchen nach Meſeritz werden
1914000 gefordert.

Abg. Schneider (freikonſ.) bittet dieſe Forderung abzulehnen,
die Bahn ſei entbehrlich.

Abg. von Dziembowski legt in längerer Rede die Noth-
wendigkeit des Baues dieſer Linie dar, die auch von dem Miniſter
Mayhbach befürwortet und ſchließlich bewilligt wird.

Eine Petition des Rittmeiſter Fechner zu Birnbaum, der eine
andere Linie für dieſe Bahn vorſchlägt, kritiſirt der Abg. Jacobs
(Landsberg) als lediglich dem Jntereſſe des Petenten entſprechend.
Die Petition wird durch die Beſchlußfaſſung über die Bahnlinie ſelbſt
für erledigt erachtet.

Für die Linie Mittelſteine bis zur Landesgrenze in der Richtung
auf Ottendorf werden 1080000 bewilligt.

Für eine Bahn von Quedlinburg über Suderode nach Ballen
ſtedt werden 1000000 verlangt.

Abg. Büchtemann hält es nicht für geboten, das Ringbahn-
netz um das Harzplateau noch weiter auszubilden, es wäre vielmehr
in näherliegendem Jntereſſe, die Verbindung Magdeburg-Halberſtadt-
Blankenburg an das Harzplateau anzuſchließen.

Auf eine Anfrage des Abg. Büchtemann antwortet der Re
gierungskommiſſar, daß die Rentabilität der Linie vorausfichtlich
eine ſehr gute ſein werde.

Abg. v. Guſtadt fragt, ob die Regierung wohl geneigt ſein
würde, die projektirte Bahn mit dem Braunſchweigiſchen Bahnnetz
in Verbindung zu bringen.

Miniſter Maybach: Die Verbindung mit den Braunſchweigiſchen
Bahnen iſt natürlich dringend erwünſcht, indeſſen in welcher Weiſe
dies geſchehen wird, darüber kann ich zur Zeit keine Mittheilung
machen; ich habe die Jntereſſen der preußiſchen Landestheile zu
wahren und kann mich deshalb nicht in Erörterungen einlaſſen, die
möglicher Weiſe für uns von Nachtheil ſein könnten.

Abg. v. Minnigerode billigt dieſen Standpunkt, der auch
ſchon in der Kommiſſion erörtert worden ſei.

Abg. v. Guſtadt bittet den Miniſter, die Jntereſſen der Be
völkerung in den Harzgegenden im Auge zu behalten, und für die
Vervollkommnung des Harzbahnnetzes beſorgt zu ſein.

Abg. Büchtemann kann nicht einſehen, daß eine Klarlegung
etwaiger Bahnprojekte für den Harz von Nachtheil für die Regierung
ſein könnte. Für das Haus iſt dieſe Klarlegung jedenfalls nöthig,
wenn es ſeine Beſchlüſſe auf Grund gewiſſenhafter Prüfung
faſſen will.

Die Poſition wird bewilligt. Ebenſo für die Linie Münſter-
Lippſtadt 3980000 und für die Linie Hemer-Jſerlohn 625 000
ohne Debatte.

Für eine Bahn von Lennep über Krebsöge nach Dahlerau werden
1270000 gefordert.

Der Abg. Dr. Lieber (Centrum) beantragt: Unter Ablehnung
dieſer Forderung die Regierung aufzufordern, dem Landtage eine
Vorlage wegen Ausführung der vollſtändigen Wupperthalbahn in
der nächſten Seſſion zu machen.

Der Antragſteller motivirt den Antrag mit dem Hinweis auf
die traurigen h der Bevölkerung des Wupperthales, die
nur durch eine beſſere Verkehrseinrichtung gehoben werden können.
Jn Lennep ſo fürchtet man werden die wenigen Groß-
induſtriellen alles Jntereſſe für das Wupperthal verlieren wenn
die Bahn jetzt nach Dahlerau gebaut wird.

Abg. v. Eynern (nat.lib.) hat gegen den zweiten Theil des
Antrages nichts einzuwenden, wonach die Vorlage eines vollſtän
digen WupperthalbahnProjekts gefordert wird; allein die Ableh-
nung der Forderung ſei deshalb nicht nöthig im Gegentheil, die
Dehb ettirte Linie gehört recht eigentlich in die Wupper-

albahn.

von einander getrennt, ſind mit der Zeit verſchmolzen, wobei nach
und nach die von dem Rattenfänger genommene Rache, weil der
Magiſtrat zu Hameln ihm gegenüber nicht ſeiner Verpflichtung
nachgekommen, das Bindeglied mit dem „Ausgang der Hämel-
ſchen Kinder“ wurde. Meinardus erklärt den erſten Theil der
Sage, den Verluſt der Kinder, durch die merkwürdige Erſchein-
ung der Tanzwuth im Mittelalter, die bis weit in das 16. Jahr-
hundert beobachtet worden iſt. Keine Peſt, kein Naturereigniß
hat nach ſeiner Erklärung den Verluſt der Kinder zur Folge ge-
habt, ſondern lediglich die damals graſſirende Tanzwuth. Dieſe
Tänze blieben nicht auf einen Ort beſchränkt, ſondern arteten in
Wandertänze aus, ſo daß Züge von 500 bis 1000 derartiger
Tanzſüchtigen geſehen wurden. Gefindel aller Art, Abenteurer
ſchloſſen ſich dieſen Tanzenden an und verbreiteten dieſes Krampf-
übel wie eine Seuche. Dieſe Wandertänzer wurden auch Johan-
nistänzer genannt, und zwar deshalb, weil in der Zeit vom
24. bis 26. Juni, am Johannisfeſte, Volksfeſte gefeiert wurden,
die ihren Urſprung noch aus heidniſcher Zeit hatten. Verſchie
dene Städte, wie Celle, Magdeburg, Anhalt, Erfurt, melden im
Mittelalter das Auftreten dieſer Tanzkrankheit.

Die älteſte Ueberlieferung der Sage, welche lediglich den
Verluſt der Kinder meldet iſt auf einem Titelblatte eines im
Archive des Bonifaziusſtiftes zu Hameln befindlichen Papier
manufkriptes in Folio gefunden worden und lautet: „Anno mi-
lesimo ducentesimo octuagesimo quarto in die Johban-
nis et Pauli perdiderunt Hamelenses centum et tri-
ginta pueros qui intraverunt montem Calvarium“. („Die
Hamelenſer verloren am Tage Johannis und Pauli, am 26.
Juni 1284, 130 Kinder, die im Calvarienberge verſchwanden.“)
In der älteſten Auffaſſung fehlt alſo der ſpätere Mittelpunkt der
Sage: der Spielmann, die Vertilgung der Ratten und der
Treubruch der Hameler Behörden.

Der Verluſt der Kinder fällt mit dem Johannisfeſte zu
ſammen, welches den Anlaß zu den Wandertänzen gab. Es iſt
nach Meinardus ſomit anzunehmen, daß am 26. Juni 1284 eine

Miniſter Maybach: Die Regierung iſt bemüht, den Jntereſſen
der im Wupperthale gelegenen Ortſchaften nach Möglichkeit gerecht
zu werden die Vorlage über die Wupperthalbahn ſoll, ſobald dies
irgend möglich iſt die Vorarbeiten ſind mit beſonderen Schwierig-
keiten verbunden fertig geſtellt werden.

vo Lieber zieht nach dieſen Erklärungen ſeinen Antrag
zurück.

Abg. Büchtemann findet, daß die Linie Lennep-Dahlerau
allein für das Wupperthal von der größten Wichtigkeit ſei; die
Wupperthalbahn komme dem gegenüber nicht weſentlich in Betracht.Der Keglervegetompeiſf ar beſtreitet dies; es iſt erfor-
derlich, um eine reichliche Kohlenzufuhr zu ermöglichen, weitere

Bahnverbindungen herzuſtellen.
Die Poſition wird hierauf genehmigt.
Zum Bau einer Bahn von Solingen nach Vohwinkel werden

2840000 Mk., ferner von Aprath nach Wülfrath 490000 Mk., von
Kirchen nach Freudenberg 1580000 Mk., von Altenhundem nach
Schmallenberg 1570000 Mk., von nach Laasphe mit
Abzweigung nach Raumland 7300000 Mk. und von Altenkirchen
nach Au 3000000 Mk. ohne weſentliche Debatte bewilligt.

Weiter werden 7030000 Mk. zur Beſchaffung von Betriebs
mitteln und 38200 Mk. und zwar zur Gewährung einer unver-
zinslichen, nicht rückzahlbaren Beihilfe an die Marienburg-Mlawkaer Eiſcnbahngeſelſchaft zu den Baukoſten einer Eiſenbahn

von Zojonskowo näch Löbau ohne Debatte bewilligt.
Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr.
Tagesordnüng: Dritte Berathung der Lohns Vorlage und

Fortſetzung der Debatte über die SekundärbahnVorlage.
Schluß 4! Uhr.

crokales.
Halle, den 19. April.

Kirchliches. Die kirchliche Armenpflege der Glauchai-
ſchen Gemeinde, welche durch die Geiſtlichen derſelben ausgeübt
wird, hat in der Zeit vom 1. Februar 1882 bis 31. März 1883
über ungefähr 1100 Mark zu verfügen gehabt. Ein kleiner Theil
dieſer Summe, ca. 100 Mark, ging aus den Zinſen vorhandener
kirchlicher Legate ein; ca. 250 Mark kamen durch Kollekten an
den dazu beſtimmten Feſttagen und durch das kirchliche Armen
opfer bei Trauungen und Taufen ein. Der bei weitem größere
Theil, ca. 650 Mark, floß aus freiwilligen Gaben, die im Pfarr-
hauſe abgegeben wurden. An Ausgaben nahm die Erhaltung
der Flickſchule und die Weihnachtsbeſcheerung derſelben ca. 180
Mark in Anſpruch, welche Summe auch für dieſen Zweck ſpeziell
eingegangen war; die Weihnachtsbeſcheerung der Armen belief
ſich, außer den ziemlich bedeutenden Geſchenken an neuen und
alten Sachen, auf ca. 100 Mark an baaren Geldgeſchenken, die

Ausgaben zur Bekleidung armer Confirmanden, ſowie für ange
ſchaffte Gefangbücher, Bibeln c. betragen die namenswerthe
Summe von 380 Mark, wovon jedoch ein Theil auch auf die
vorjährige Confirmation fällt. Für Brot reſp. ausgegebene
Brotzettel wurden mehr als 250 Mark ausgegeben. Der Reſt
wurde für kleinere Unterſtützungen in Einzelpoſten bis höchſtens
zu 10 Mark verausgabt. Nebenbei wurden auch noch Unter
ſtützungen durch Torfzettel, Suppyenmarken und ſonſtige den
Geiſtlichen zur Verwendung übergebene Gegenſtände vertheilt.

Die Sonntagsſchule der genannten Gemeinde hat in den
zwei Jahren ihres Beſtehens einen Koſtenaufwand von etwas
über 300 Mark verurſacht, die auch durch freiwillige Gaben ge
deckt wurden. Die Ausgaben wurden verurſacht durch die zwei
alljährlichen Feſte, das Sommerfeſt im Walde und das Winter-
feſt in der Kirche zum lieben Weihnachtsfeſt. Auch hat die Volks
bibliothek, die im Anſchluß an die Sonntaggsſchule eingerichtet
worden iſt, einige Koſten verlangt. Die Aufwendungen für
Licht und Heizung zu den Vorbereitungsſtunden werden durch den
Pfarrer perſönlich getragen.

Die Rettungs-Compagnie bei Feuersgefahr
hielt vorgeſtern Abend im Gaſthof „zur goldenen Roſe“, unter
dem Vorſitz des Herrn Zugführer Ernſt Alex. Hädicke eine
Verſammlung ab, in welcher u. A. Herr Schiefer und Ziegel
deckermeiſter JZander jun., ſtellvertretender Commandant der
hieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr, einen intereſſanten Vortrag über
„das Feuerlöſchweſen unſerer Stadt“ hielt, über wel-
ches wir bereits bei früherer Gelegenheit einzehend berichtet
haben. Die Verſammlung nahm den Vortrag mit ſichtlichem
Intereſſe entgegen und dankte dem Redner für die gemachten Mit
theilungen. Schließlich gelangte noch der in der Stadtverordneten
Verſammlung vom 16. d. zur Verhandlung gekommene Punkt
betreffs des Ortsſtatuts über Unterſtützungen und Entſchädi-
gungen der Mannſchaften der hieſigen Feuerwehren im Fall
einer bei einem Brande ſtattgehabten Verunglückung zur Be

große Anzahl junger Leute beiderlei Geſchlechts aus Hameln
tanzſüchtig geworden und aus der Stadt hinausgezogen und von
dannen gewandert ſind. Es iſt wahrſcheinlich, daß viele nach
kürzerer oder längerer Dauer in die Heimath zurückkehrten, daß
aber die Zahl der Verlorenen überwiegend war. Da in jener
älteſten Notiz 130 pueri als verloren augegeben ſind, ſo kann
man mit Beſtimmtheit annehmen, daß über 100 Menſchen am
Tanze betheiligt waren. Damals war bei Hameln die einzige
Brücke über die Weſer, und ſo iſt anzunehmen daß das Jo
hannisfeſt 1284 eine große Volksmenge herbeigelockt hatte da-
bei mögen wohl von der Tanzwuth ergriffene Volkshaufen ge-
weſen ſein denen ſich die Kinder aus Hameln auf Nimmer-
wiederſehen anſchloſſen. Wenn Meinardus durch dieſen Vor
gang den Verluſt ſehr glaubwürdig erklärt hat, ſo entſteht die
zweite Frage, die ebenfalls die älteſte Ueberlieferung mittheilt,
das Verſchwinden im Calvarienberg (pueros qui intraverunt
montem Calvariam). Der Calvarienberg bei Hameln lag dem
Dorfe Afferde gegenüber, da, wo heute die Afferder Warte liegt.
Er bildet gleichſam einen Vorſprung, und hinter ſeinem Rücken
verſchwinden dem aus der Ebene nachſchauenden Auge die Paſſan
ten der Heerſtraße völlig. Die damalige Landſtraße, welche,
noch heute vorhanden, in der Richtung nach Münder führt, biegt
plötzlich in der Nähe des Calvarienberges in ziemlich ſcharfer
nördlicher Richtung in die Berge hinein, ſo daß der dort Wan-
dernde plötzlich und auf einmal in den Bergen verſchwindet.
Außerdem aber hat ſich wohl auch dadurch der Calvarienberg im
Munde des Volkes erhalten, weil im Mittelalter bei den meiſten
Städten ſolche Calvarienberge vorhanden waren, die als Wall
fahrtsorte dienten. Es mag deshalb die Geiſtlichkeit Hamelns
dort oft ihre Gebete verrichtet haben, weil von dort der tan
zende und verſchwindende Zug zuletzt geſehen worden iſt, und von
dort die Wiederkehr deſſelben zu erwarten ſtand.

Die Brade und der ,Donat, die älteſten Stadtbücher von
Hameln, welche in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts an
gelegt und bis ins 18. Jahrhundert fortgeführt ſind, bringen auch
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ſprechung und war man im großen Ganzen mit dem Beſchluſſe
der StadtverordnetenVerſammlung einverſtanden.

StadtTheater.
Herr von Weber wagt es und ſeine Wagſtücke gelingen, das

würde ein ungeheures Glücksſpiel ſein, wenn derſelbe nicht die
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Kräfte kennen würde. Nachdem Wagners
„Lohengrin“ einen vollen Erfolg errungen, trat er am Dienſtag mit
„Tannhäuſer“ hervor. Der Streit, welche von den oft gegebenen
Wagner'ſchen Opern, die beſte ſei, iſt nach allen Richtungen hin ge
führt worden und die ſich L kritiſchen Parteien ſind

aneinander gerathen und alle haben dabei vergeſſen, den Erolg, den das Werk beim Publikum hat, zu en Eine
andere Tonſchöpfung mag ausſchließlich vom mufſikaliſch theoretiſchen
Standpunkte aus beurtheilt werden, aber bei einer Oper kommt die
Frage der Bühnenwirkſamkeit mit in ſehr ſtarken Betracht. Und
von dieſem Standpunkte aus kann man ungeſcheut Wagner's „Tann-
häuſer und Lohengrin“ ſeine beſten Opern nennen. Sie ſind durch
die Fülle von herrlichen Melodien, welche ſie enthalten, in den
weiteſten Kreiſen verehrt und gehören zu dem ABC der Opern-
kenntniß. Auch am Dienſtag bewies ſich dies durch ein total aus
verkauftes Haus. Der Zudräng, nachdem bereits mit den Billets
geräumt war, ließ wünſchen, unſer Theater könne noch die Hälfte
mehr faſſen. Mit lautloſer Stille lauſchten die Anweſenden der
Ouverture, welche von der Kapelle vorzüglich executirt und von
Herrn Kapellmeiſter Reißner, ſo wie die ganze Oper, fein pointirt

dirigirt wurde. Leider erlitt die Andacht der Anweſenden einige
ſehr unangenehme Unterbrechungen durch diejenigen, deren Uhren
zu ſpät gingen und dadurch in die höchſt peinliſhe Lage verſetzt
waren, ihre Mitmenſchen in einem hohen Genuß zu ſtören. Bis
zur erſten Verwandlung, die bei offener Scene ſehr exact vollzogen
wurde, waren ſo ziemlich alle Nachzügler eingetroffen und nun
könnten zumal die Parquetbeſucher endlich ungeſtört lauſchen. Sagen
wir es gleich zu Anfang: die Vorſtellung im Ganzen war über Er
warten gut, das Wenige, das man ausſetzen muß, wird bei Wieder
holungen ſchwinden und die totale Vollkommenheit iſt wohl nie zu
erreichen und können wir fie hier noch weniger verlangen. Dem Aeußeren,
der Ausſtattung, die in dieſer Oper ſo große Anforderungen ſtellt,
war für die Verhältniſſe glänzend genügt. Die Koſtüme prangten
in geſchmackvoller Wahl und entſprechendem Reichthum und iſt das
Fehlen einiger Kopfbedeckungen gewiß nicht der Direction zur Laſt
zu legen. Der Einzug der Gäſte war mit viel Geſchmack arrangirt
und erhöhten die anmeldenden Pagen die Lebendigkeit der Handlung.
Wenn wir nun zu der Ausführung der einzelnen Partien übergehen
wollen, ſo gebührt Herrn Fitzau der erſte Platz. Er ſang den
„Tannhäuſer“ und zwar mit viel Glück. Beim Beginn freuten wir
uns, daß er ſo voll bei Stimme war, nur folgte dann eine kleine
Enttäuſchung, daß er uns im Finale des erſten Aktes einige hohe
Tone entzog. Für die Sparſamkeit revanchirte er ſich allerdings
glänzend, denn er hielt voll bis zum letzten Ton aus und brachte
zumal im Sängerkampf die ſchwierigen Paſſagen zu voller Geltung.

Herr Fitzau iſt ein reichbegabter Sänger, der dann, wenn er noch
etwas mehr gelernt hat, die Steigerungen herauszuarbeiten, große
Erfolge erringen wird. Wir denken hierbei zumal an den Schluß
der Oper. Es iſt ja enorm ſchwer, dieſen Anforderungen zu genügen,
jedoch im Anfang etwas weniger Kraft, damit die Verzweiflung
noch voll ausklingen kann. Jn den Streitgeſängen gelang es ihm
ganz vorzüglich, den Effect des Schluſſes zu erzeugen und wieder
der letzte Ruf am Schluß des 2. Actes verhällte faſt ungehört. Jm
Ganzen aber war die Leiſtung geſanglich ganz bedeutend und auch
ſchauſpieleriſch konnte man befriedigt ſein. Frl. Hochfeld, welche die
Eliſabeth ſang, darf dieſe Partie zu ihren beſten zählen, die wir
bisher gehört haben es gelang ihr, ſelbſt eine ziemliche Gefühls-
wärme zum Ausdruck zu bringen, was ſonſt wohl die ſtärkſte Seite
der Künſtlerin nicht ſein mag, die große Arie des 2. Actes war
ſehr ſchön vorgetragen. Herr Büttner, als Wolfram von Eſchenbach.
ſchien an einer leichten Jndispoſition zu leiden, die ihm zwar nicht
die Dispoſition über ſeine Stimme entzog, jedoch die Färbung des
Tones erſchwerte, denn ſonſt würde er bei ſeiner herrlichen Stimme

das Lied an den Abendſtern zarter und gefühlsinniger vorgetragen
haben. Frau BarnayKreutzer ſang die Venus. Sie ſah ſehr ſchön
aus und ſang ausgezeichnet, denn das leichte Schwingen des Tones,
das ſich ab und zu geltend machte, mag ſeinen Grund wohl in der
beſonders ſtarken Anforderung der Höhe haben, welche dieſe Partie
beanſprucht. Fräulein Hartmann war ein recht hubſcher Hirten
knabe, der allerliebſt ausſah und recht nett ſang. Herr Stumpf als
Walther, Herr Forter als Biterolf, ſowie Herr Zimmermann und
Herr Souvent I. erfüllten ihre Aufgaben recht gut und die Chöre
gingen zur Zufriedenheit. Wir ſind überzeugt, daß eine Wieder-

holung gleichen Andrang bringen wird, denn die Befriedigung des
Publikums war groß.

Am Freitag findet eine Aufführung der lieblichen Oper „Der
Waffenſchmied“ von Lortzing ſtatt und wird Herr Gleſinger vom
Stadttheater in Stettin den Meiſter Stadinger ſingen, während
Herr von Schmädel den hochkomiſchen ſchwäbiſchen Ritter durch
eine Einlage von Gumbert zu beſonderer Bedeutung erhebt. Herrn
Gleſinger geht ein vorzüglicher Ruf voraus und Herr v. Schmädel
iſt ein Liederſänger von Bedeutung. Außerdem wird Fr. Möhle-
Klauntgk, die treffliche Frau Fluth, und Herr Büttner, ſowie Herr
Zimmermann und Frau Eckersberg, beſchäftigt fein

A. .n
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Merſeburg, 17. April. Jn der Buntzel u. Herrich' ſchen
Maſchinenfabrik hierſelbſt verunglückte geſtern der daſelbſt be
ſchäftigte Lehrling Brettſchneider indem er unter einen umge-
kippten ca. 12 Centner ſchweren eiſernen Formenkaſten gerieth, der
ihm beim Niederſchlagen den rechten Unterſchenkel zerſchmetterte,
o daß jedenfalls eine Amputation deſſelben erfolgen muß. Der
oeben im Drucke erſchienene und zur Ausgabe gelangte Etat un-
erer Stadt pro 1883/84 weiſt im Haupt-Etat der Kämmereikaſſe
jne Einnahme und Ausgabe von 250 000 nach. An der Ein-

c ,„JS „„5057 5 cdie Sage, doch tritt hier zum erſten Male der Pfeifer als Mit
telpunkt der ſpäteren Ueberlieferung auf. „Anno 1284 am dage
Joannis et Pauli, iſt der 26. dach des montes jünii geweſen,
ſint durch einen Piper, ſo mit allerleige verve becledet 130 Kin-
der u. ſ. w.“, ſo heißt es in der Chronik. Als beſonderes Merk-
mal wird angegeben, daß der Piper mit buntfarbigen Stoffen be
kleidet war. Der Pfeifer, der Verführer, iſt jetzt gefunden. Aber
woher kam er? Er ſteht mit der Tanzwuth in engſter Verbindung.
Da, wo die Tanzwüthigen ihr Weſen trieben, gab es auch Pfeifer
und Spielleute, die, wie man bei mittelalterlichen Darſtellungen
oft fieht, verſchiedenartige Kleidung trugen und ſich mit bunten
Flittern behingen. Solche Leute erregten bei den Volksfeſten
ſchon Aufſehen, und umſomehr mußten ſie einen wichtigen Faktor,
ja den Mittelpunkt der Johannistänzer, der Tanzwüthigen bilden.
Von rieſen Querpfeifern und Spielleuten erkor der Volksmund
einen Einzelnen als Entführer der Hamelenſer Kinder. Zuerſt
alſo ſprach man nur von dem Verluſt der Hinder durch den Tanz,
als aber die Geſtalt des Pfeifers dazu kam, trat der Tanz in den
Hintergrund. Die Spielsmannsſage ſteht fertig vor uns, und
nachdem Meinardus nach und nach den Urſprung und Aufbau
vorgeführt, fehlt nur noch der Schlußſtein: die Rattenvertilgung
und die von dem Rattenfänger geübte Rache.

Merkwürdigerweiſe findet ſich die vollſtändige Geſtalt der
Sage nicht zuerſt in einheimiſchen Volksbüchern, ſondern im
»Werke eines fremden Gelehrten. Jm Jahre 1566 erſchien zu
Baſel die dritte Auflage von Johannes Weiner's Werk „Ueber
die Blendwerke der böſen Geiſter.“ Jm Kapitel 15 dieſes Buches
wird erzählt, was der Satan in der Maske eines Pfeifers in
Hameln angerichtet, und daß dieſer Pfeifer ein Rattenfänger ge-
weſen, den man gemiethet hätte, um die Ratten zu vertreiben
Der Magiſtrat zu Hameln hielt aber ſeinen Kontrakt mit dem
Rattenfänger nicht, und daher beging er den Akt der Kinrerent
führung. Damit trat die Rattenfängerſage in die große Oeffent
lichkeit. Die verſchiedenſten Forſcher beſchäftigen ſich damit, faſſen

nahme participirten die Kommunalſteuern mit 116 838,42 die
Erträge von Miethen und Pächten mit 12 809 die Zinſen von
Aktiv-Kapitalien mit 7 900,22 .4 2c. Den höchſten Titel in der
Ausgabe hat die Schulverwaltung mit 78 800 demnächſt folgt
die ſtädtiſche Verwaltung mit 59 062,50 .4 c.

Zörbig, 18. April. Vor einigen Tagen wurde der Arbeiter
Friedrich Gottlob Vökelmann von hier in das hieſige Polizci-
eder Dez. weil er im trunkenen Zuſtande auf dem
hieſigen Kirchhofe die an den dortigen Roſenanlagen ſoeben in Ar
beit begriffenen Böſchungen muthwillig zerſtört hatte. Dem Poli-
eiſergeanten König, welcher ihn deshalb verhaftete, r erthatlich hielt ch im Rathhausflur an der Büreauthür feſt und

aßte den p. König an die Gurgel, riß ihm den Paletot 30 em
lang durch und außerdem davon 6 Knöpfe ab, ſo daß es dem
König nur mit z Mühe gelang, den p. Vökelmann zur Haft
zu bringen. Bei ſeiner am folgenden Tage erfolgten gerichtlichen
Vernehmung gab der p. Vökelmann an, daß er von alledem nichts
wiſſe, da er ſinnlos betrunken geweſen ſei.

Cönnern, 17. April. Vor Kurzem wurden dem Gaſtwirth
Friedrich Siebecke hier aus ſeinem in der Wohnſtube befindlichen
Schranke ca. 50 -4 geſtohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl aus
geſührt zu haben, fiel auf die bei Siebecke beſchäftigt geweſene un
verehelichte Bertha R. bei welcher denn auch eine Hausſuchung
vorgenommen wurde, wobei man ein Portemonnaie mit 114 hinter
dem Schornſteine verſteckt vorfand. Die R. hat Angeſichts dieſes
Ueberführungsſtücks auch den Diebſtahl eingeſtanden, will aber nur
die vorgefundenen 11 genommen haben.

O Niemberg (Saalkreis), 17. April. Heute Mittag zwiſchen
12 und 1 Uhr trug ſich auf hieſigem Bahnhofe ein Unfall zu, der
glücklicherweiſe keine ſchlimmen Folgen nach ſich gezogen. Alsnämlich der um die gedachte Zeit u dem hieſigen Bahnhofe ein-

treffende Güterzug einfuhr, entgleiſte die Lokomotive deſſelben.
Die Güterwagen wurden durch eine andere Lokomotive weiter be
fördert. Nach mehrſtündiger Arbeit gelang es, die Maſchine wieder
auf den Schienenſtrang zu bringen. Der Betrieb iſt durch den
Unfall nicht geſtört worden.

e Staßfurt, 17. April. Zu den Neu und Vergrößerungs-
bauten, welche die königl. Eiſenbahndirektion auf der Station
Staßfurt vornehmen läßt, gehört auch die Vorbereitung der über
die beiden Bodearme führenden Eiſenbahnbrücken. Die Direktion
beabſichtigte, auf der Oſtſeite dieſer Brücken Trottoirs für Fuß-
gänger anlegen zu laſſen, wenn Seitens der Stadtverwaltung eine
beſtimmte Summe als Beihülfe gegeben würde. Jm Jntereſſe des
Verkehrs zwiſchen den beiden durch die Bode getrennten Stadt-
theilen, die nur eine Verbindung haben, mehr aber noch im Jn-
tereſſe des Verkehrs der Petrigemeinde mit dem Bahnhofe wäre
dies Anerbieten gewiß mit Dank zu acceptiren. Leider hat die
Stadtverordnetenverſammlung den Antrag abgelehnt.

G Liebenwerdag, 18. April. Geſtern wurde die Leiche der
ſeit Mitte März vermißten Ehefrau des Hüfners D. in Kotzſchka
oberhalb Liebenwerda in der Elſter aufgefunden und noch am ſelbigen
Tage gerichtlich aufgehoben. Jn dem berühmten Lauchhammerſchen
Eiſenwerke wurde jetzt für Baltimore mittels Kabeldepeſche eine
Koloſſal-Statue Luthers, wie ſolche bereits für Worms aus-
ger wurde, in Auftrag gegeben und die Fertigſtellung für März

J. beſtimmt. Jm Forſthauſe Grünhaus, zur Oberförſterei
Elſterwerda gehörig, die einen Beſtand von 20 Stück Auerwild hat,
traf vor einigen Tagen der Herr Staats-Sekretär Dr. Stephan
ein und war ſo glücklich, Auerhähne zu erlegen. Nächſten
Sonntag wird der Predigt-Amts- Candidat Herr Hausmann aus
Niesky als Diakonus hier eingeführt werden.

Pouch, 14. April. Geſtern Abend gegen 8 Uhr iſt die
Windmühle des Mühlenbeſitzers Wilhelm Frühſorge hier total
niedergebrannt. Angeblich ſoll das Feuer durch einen fremden Mann,
welcher ſich in Pouch und in der Nähe der Mühle herum-
getrieben und verdächtige, auf das Feuer Bezug habende Redens-
arten geführt hat, böswillig angelegt worden ſein. Die eifrigſten
Nachforſchungen nach deſſen Perſon ſind denn auch im Gange.

Nordhauſen, 16. April. Am Sonnabend Abend von Rüdigs-
dorf hierher zurückkehrende Spaziergänger hatten den ſeltenen An
blick zweier vollkommen deutlich ausgeprägter Nebenſonnen.
Dem nach ſoll das ein beſonders gutes Erntetfahr
bedeuten. öge diesmal der Volksglaube ſich bewähren!

5 Nordhauſen, 17. April. Herr Dr. Eduard Rühlmann
hier, ein junger, aber bereits berühmter Augenärzt, erhielt geſtern
aus Veranlaſſung einer glücklich ausgeführten ſchweren Operation
ein werthvolles Geſchenk, und zwar ein edles Pferd. Als er heute
das Pferd ritt, wurde er von demſelben abgeworfen und ſtürzte da-
bei ſo unglücklich, daß er einen ſchweren Beinbruch erlitt.

Nordhauſen, 17. April. Vor einigen Tagen kam in dem
benachbarten Dorfe Woffleben folgender geheimnißvolle Fall vor:
Die Tochter eines dortigen Bauern, ein blühendes Mädchen, war
die glückliche Braut des Schulzenſohnes und ſollte am 15. mit
dieſem Hochzeit halten. Die Verwandten der Braut, die zum Theil
in weiter Entfernung wohnen, waren eingeladen, und geſtern Morgen
ſollten die Hochzeitskuchen gebacken werden. Das Kuchenmehl ſtand
in der Stube bereit, Zucker, Roſinen und Butter harrten der Ver-
wendung und die zum Backen erforderliche Milch wurde hereinge-tragen, ſo daß eben mit dem wichtigen Akte des Einmengens e

gonnen werden ſollte.
Schweſter, ſie möge aufpaſſen, daß die Katze nicht an Butter und
Milch gehe, ſie (die Braut) wolle noch draußen eine Arbeit ver-
richten. Damit ging die Braut hinaus und kehrte nicht wieder.

Nach einiger Zeit des Wartens machte die Schweſter die Angehörigen
auf das lange Auebleiben der Braut aufmerkſam; man ſuchte und
fand die Braut hinter einer Thüre leblos am Stricke hängend vor.
An ihrem projektirten Hochzeitstage haben die Angehörigen
die Braut zu Grabe geleitet. Da das Verhältniß zwiſchen den
Brautleuten ein jherzinniges, auf gegenſeitige Liebe gegründetes
geweſen ſein ſoll und das Mädchen bei früher ihr gemachten Hei-
rathsvorſchlägen ſtets geantwortet hat, ſie bleibe ihrem Bräutigam
treu und wolle warten bis er vom Militär losgekommen wäre
(was vor einiger Zeit geſchehen iſt), ſo iſt es vollſtändig unbekannt,

dieſelbe theils als eine Allegorie auf, theils legen ſie derſelben
hiſtoriſche Ereigniſſe oder Naturerſcheinungen zu Grunde, von
einer wirklichen Geneſis der Sage und der Verſchmelzung zweier
Ereigniſſe zu einem, wie Meinardus uns dieſelbe vorführt, iſt
nirgends die Rede.

Die Sage von der Anziehung der Ratten durch den Ton
eines Jnſtruments kommt in einfachſter Form auch in anderen
Ländern vor, ſo z. B. in Frankreich und Deutſch-Böhmen. Das
Charakteriſtiſche dabei iſt die Macht der Muſik über das Unge-
ziefer. Am wahrſcheinlichſten iſt wohl die Annahme daß an
Orten, wo dieſe Thiere reichlich vorhanden waren, auch die Sage
für die Wiedergeburt günſtigen Boden fand. Das mag in
Hameln der Fall geweſen ſein. Man hat ſich nun zu denken, daß
die „Spielmannsſage“ und die „Rattenfängerſage“ eine Zeit
lang nebeneinander hergegangen ſind, dort der buntfarbige Spiel-
mann, der die tanzenden Kinder in den Calvarienberg lockt, hier
der Pfeifer, welcher die Ratten in der Weſer erſäuft. Wer aber
hat den Kontraktbruch des Rathes erfunden, welcher das Binde-
glied zwiſchen den beiden Sagen bildete? Jedenfalls vielleicht
in Anlaß eines Streites, den der Magiſter zu Hameln mit einem
RattenVertilger gehabt der freie Erfindungsgeiſt des Volkes,
welcher mit ſeinen wuchernden poetiſchen Kräften in unſerer
deutſchen Literatur ſchon Großes hervorgebracht hat. Das Volk
ſelbſt bemächtigte ſich der beiden Sagen und verarbeitete ſie zu
dem farbenreichen Bilde des betrogenen und ſich rächenden Ratten-
fängers, den uns die Poeſie und die Muſik in jüngſter Zeit idealiſirt
vorgeführt haben.

Durch die intereſſante und eingehende Unterſuchung von
Seiten des Dr. Meinardus iſt die Auffaſſung der Sage verändert
worden. Nicht die Vernichtung der Ratten hat den Anlaß zur
Entführung der Kinder gegeben ſondern der Verluſt der Kinder
ſelbſt iſt das hiſtoriſche Ereigniß, das der Sage zu Grunde liegt,
und in der merkwürdigen Erſcheinung der Tanzwuth iſt vielleicht
der geſchichtlich richtige Kern der Rattenfängerſage gefunden.

Da ſprach die Braut zu ihrer jüngeren

e

weshalb das junge Mädchen vor ſeinem ſchönſten Tage das Leben
durch den Strick geendet hat.

Erfurt, 18. April. Die beiden alten ehrwürdigen Ge-
bäude am Anger, welche bisher der Poſt dienten, werden jetzt ab

eriſſen; bei dem durchaus ſoliden Ausſehen derſelben wurde das
ublikum ſehr überraſcht, als fich dieſelben beim Abbruch als ganz

Fachwerksbauten entpuppten auf der benachbarten
telle der im Winter niedergelegten alten Schwan Apotheke wach-

G bereits die Mauern des neuen Poſt gebäudes empor die
ront am Anger ſoll in dieſem Jahre fertig geſtellt werden; im

nächſten Jahre kommt dann die andere Front nämlich in der
Schlöſſerſtraße an die Reihe, ſo daß der Bau in drei Jahren zu
Ende geführt ſein wird. Jm Jahre 1882 wurden die Flügelbauten
auf dem Hofe ausgeführt, in denſelben befindet ſich unten die Ge
päckexpedition, in der Mitte Büreaux oben der Apparaten- Saal
für die Telegraphie, welcher kürzlich in Betrieb geſetzt worden iſt,

Telephonleitungen ſind von der Poſt hier noch nicht aus
geführt worden, wohl aber von verſchiedenen Privatleuten, ſowie
von der Stadt die letztere dehnt jetzt ihr zu Feuermelde-
wecken dienendes Netz noch weiter als bisher aus; ſie ſpannt
abei die Drähte wie in Berlin über die Dächer weg während ſie

bisher an den Häuſern entlang geführt waren. Auch die Eiſen-
bahndirektion läßt ihre Büreaux, welche in 5-—6 Häuſern zer-
ſtreut ſind, durch Telegraphen- und Telephonleitungen verbinden.

Die Erfurter Straßenbahn, die eigentlich erſt zu Pfingſten er
werden ſollte, nähert ſich ſchon jetzt ihrer Vollendung mit

ieſenſchritten, innerhalb der Stadt ſind alle Linien faſt vollendet
daß wahrſcheinlich ſchon am 1. Mai der Betrieb eröffnet werden

ann.
W. Benneckenftein. 12. April. Von Seiten des „Deutſche

Vereins zum Schutze der Vogelwelt“ welcher kürzlich in Erfurt
eine Vereinsſammlung abhielt, iſt dem hieſigen Fuß- Gensdarm
Herrn Ständer, welcher früher in Halle ſtationirte als Anerkenn-
ung für ſeine große Wachſamkeit auf dem Gebiete des Vogel
ſchutzes ein in Prachtband gebundenes Exemplar der Monatsſchrift,
Jahrgang 1882, verliehen. Möge dieſe Anerkennung auch ferner-
hin ein neuer Antrieb zum Schutze der Waldſänger ſein, deren
wir leider immer noch beraubt werden.

Niederwünſch, 16. April. Am 14. d. Mts. hat ſich der Guts-
beſitzer Oswald Feldmann hierſelbſt in ſeinem Pferdeſtalle mittelſt
eines an einem Pflocke befeſtigten Strickes erhängt. Eine Veran-
laſſung zum Selbſtmord hat nicht feſtgeſtellt werden können. Der
Verſtorbene hatte eine gut eingerichtete Wirthſchaft, welche er in
Gemeinſchaft mit ſeiner Stiefmutter, einem Stiefbruder und einer
Magd verwaltete und befand ſich in guten Verhältniſſen. Er lebte
indeß ſehr zurückgezogen, trug überhaupt ein faſt menſchenfeind-
liches Benehmen an ſich und machte ſich dadurch ſtets bemerkbar.
Sein Vater hat ſich übrigens gleichfalls erhängt.

V Meiningen, den 18. April. Der Hennebergiſche alter-
thumsforſchende Verein hierſelbſt beabſichtigt in dieſem Sommer die
Oeffnung eines in dortiger Nähe liegenden Hünengrabes.

Aus Reuß-Köſtritz, 16. April. Die hieſige Fürſtliche
Brauerei, gegründet im Jahre 1735, ſandte am 1. April zu dem
Geburtstage Sr. Durchlaucht des deutſchen Reichskanz-
lers Fürſt Bismarck ein Fäßchen Bier „Bl ume des Elſter-
thales“ und erhielt darauf zunächſt ein kurzes Dankſchreiben, von
welchem wir bereits in einer früheren Nummer Notiz genommen
haben. Fürſt Bismarck hat nun eine Probe des Bieres gemacht
und darauf dem Spender noch ein zweites Dankſchreiben folgenden
Jnhalts g ſandt: „Berlin, den 14. April. Nachdem ich vor einigen
Tagen mit dem Jnhalt des Fäßchens Bekanntſchaft gemacht habe,
welches Euer Wohlgebore mir freundlichſt zu meinem Geburtstage
überſandten, kann ich nicht umhin, der ausgezeichneten Qualität der
„Blume des Elſterthales“ meine ausdrückliche Anerkennung
zu zollen und meine Genugthuung darüber auszuſprechen, daß wir
auch außerhalb Bayerns ein ſo gutes Bier herſtellen können.
v. Bismarck.“ Die Biere obiger Brauerei wandern faſt nach allen
Ländern Europas und bewahren ihren alten Ruf trotz vielfacher
Concurrenz. Die „Blume des Elſterthales“, ein neues Gebräu
obigen Etabliſſements hat ſich beſonders ſehr ſchnell einen Weitruf
erworben. Jn Maſſen wird ſelbiges nach Amerika exportirt. Reich
und Arm aller Stände laben fich an dem kräftigen Getränk. Tau
ſende von Dankſagungen befinden ſich in den Händen des Etabliſſe-
ments. Unter vielen hohen Perſönlichkeiten iſt ein ſehr treuer Kunde
Se. Excellenz Herr Generalfeldmarſchall Freiherr v. Manteuffel,
Statthalter der Reichslande in Straßburg. Alljährlich werden die
Biere von dem Bureau des pharmaceutiſchen Kreisvereins Leipzig
chemiſch auf ihren Gehalt unterſucht, und jede Analyſe lautet
„kräftig' und „unverfälſcht“. Für letzteres hat der Brau-
meiſter bei Verluſt ſeiner Stelle und bedeutender Geldbuße zu haften.

5H Aus Anhalt und Umgebung, 17. April. Jn Zerbſt trug
ſich am heutige Tage ein Bubenſtück zu, das Seinesgleichen ver
geblich ſucht. Ein Betrunkener war nämlich bewußtlos zuſammen-
gebrochen und auf der Straße liegen geblieben. Ein vorübergehendes
junges Bürſchchen nahte ſich und ſteckte dem Bewußtloſen ein Zünd-
hütchen in die Naſe, um daſſelbe hierauf mittels eines Streich
hölzchens zu erzünden, was leider auch gelang. Durch die Sprengung
des Zündhütchens wurden dem Unglücklichen die Naſenflügel ſchwer ver
letzt, hoffentlich bleibt eine exemplariſche Strafe für dieſe Unver-
ſchämtheit des Burſchen nicht aus. Jn Deſſau ſtrab in dieſen
Tagen der hochgeſchätzte Pfarrer der St. Johannesgemeinde daſelbſt,
Herr Paſtor Friedrich Ludwig Weſt ganz plötzlich und uner
wartet. Derſelbe iſt geboren am 13. Juli 1819 und wirkte ſeit 1849
in Deſſau.

J Deſſan, 18. April. Geſtern wurde am herzogl. Hofe der
Geburtstag der Herzogin gefeiert. Die Stadt prangte theilweiſe im
Flaggenſchmuck. Mittags brachte die Capelle des 93. Jnfanterie-
Regiments eine Morgenmuſik auf dem Schloßhofe und begann zu
dieſer Stunde die Auffahrt zur Gratulationscour. Nachmittags fand
im Reſidenzſchloſſe große Hoftafel ſtatt. Abends beſuchte der Hof
das Theater. Jm ſog. Kunſtthurme der hieſigen fiscaliſchen Mühle
iſt eine künſtliche Forellenzucht eingerichtet; es werden zu dieſem
Behuf vom Pumpenwerk der Waſſerleitung zwei Filtrirfäfſer mit
Waſſer geſpeiſt. Unter denſelben find 28 Blechkäſtchen, je 4 neben
einander angebracht. Aus den Filtrirfäſſern läuft das Waſſer zu
nächſt in die vier oberſten Blechkäſtchen, auf deren durchlöcherten
Einſätzen die Forelleneier liegen. Die Käſtchen ſind mit Abfluß
röhren ausgeſtattet, welche eine ſtete Erneuerung des Waſſers be
wirken. Bereits in allen Behältern tummeln ſich Tauſende kleiner
Forellen. Es waren im Ganzen 95,000 Eier eingeſetzt und ſoll nun
ein Teich in der Nähe von Moſigkau mit der jungen Brut bevölkert
werden. Dieſer intereſſante Verſuch der künſtlichen Forellenzucht ver
dient alle Aufmerkſamkeit, die man der Zuchtanſtalt auch mit vollem
Recht zuwendet. Man wird nun abzuwarten haben, wie ſich die
junge Brut acclimatifirt. Jn unſerer Stadt hatten Todesfälle
durch Schlagfluß herbeigeführt, in der letzten Woche erheblich zu
genommen.

A Leipzig, 18. April. Von dem Umſtande, daß der preußiſche
Bußtag regelmäßig in die Oſtermeſſe fällt, hatten unſere Stadt
die Meßverkäufer, die Jnhaber von Schaubuden c. ſeither regel
mäßig nicht geringen materiell en Vortheil, indem die preußiſchen
Eiſenbahnverwaltungen auf der Thüringer, Magdeburger und Ber
liner Route Extrazüge mit beträchtlich ermäßigten Fahrpreiſen
verkehren ließen, wodurch Tauſende von Fremden nach Leipzig ge
an wurden. Noch im vorigen Jahre wiederholte ſich dieſe Er
cheinung; in dieſem Jahre ſind jedoch die Extrazüge ausgefallen.
Es war mit den gewöhnlichen Perſonenzügen immerhin eine nicht
unbeträchtliche Anzahl von Fremden aus der Provinz Sachſen und
Thüringen nach Leipzig gekommen, aber der Abſtand gegen Pab
war er ſehr fühlbar und die Folge beſtand darin, daß die
Meßverkäufer einen weſen Abſatz erzielten. DerGeburtstag Sr. Maj. des Königs Albert wird hier in äblicher
Weiſe durch ein vom Rath veranſtaltetes Feſtmahl gefeiert. Die
inſolventen Banquiers Gebrüder Dietrich hier werden wegen nun
mehr feſtgeſtellter betrügeriſcher Manipulationen ſteckbrieflich ver
folgt und war heute das Gerücht verbrettet, es ſei gelungen e
der Ausreißer in Prag feſtzunehmen die Nachricht iſt jedoch no
unbeſtätigt.

Vermiſchtes.Vom Pferde zu Tode geſchleift.] Wie man au
Völkermarkt in Kärnten ſchreibt, hat ſich dort vor einigen
Tagen ein Selbſtmerd ereignet, wie er grauenvoll r nur von d
Pha ntaſie eines Wahnwitzigen ausgeheckt werden kann. Der Haus

tnecht Johann Ullirz hatte zu der Wirthstochter Marie Sellen
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u erwidern. tmit ihrer flüchtigen Neigung vorbei und ſie erklärte ihm, daß ſie

ſich für alle Zukunft „moleſtirt zu werden verbitte. Dies ver
ſetzte den jungen Menſchen in die leidenſchaftlichſte Aufregung,
welche ihm den Plan zu einem Selbſtmord eingab, den die unge
treue Wirthstochter in ihrem Leben nicht mehr vergeſſen ſollte.
Er band ſich mit ſtarken Strängen feſt an ein Pferd und ſteckte
dieſem ſodann einen glühenden Zunder in die Nüſtern. Ven
brennendem Schmerze gepeinigt, raſte das Pferd nun durch die
Straßen, hinter ſich den unglücklichen jungen Mann nachſchleifend,
bis er mit zerſchmetterten Gliedern, aus tauſend Wunden b'utend,

verendete.
Ein liebender Bruder]. Folgende köſtliche „Be

kanntmachung“ finden wir in dem Inſeratentheil eines Würz-
burger Blattes: „Um dem vielfach laut gewordenen Gerüchte
und den Jrrungen, welche etwa dadurch entſtehen könnten, vor
zubeugen, erlaube ich mir an dieſer Stelle der geehrten Ein
wohnerſchaft Würzburgs ſowie auswärts, insbeſondere aber
meinen werthen Titl. Kunden die vielleicht erfreuliche Mit-
theilung zu machen, daß nicht ich, wohl aber mein lieber
Bruder „Marcus Baumann“, welcher ebenfalls dahier
Bildhauer war, nach Gottes hl. unerforſchlichem Rathſchluſſe
das Zeitliche ſegnen mußte. Anknüpfend an obige Be
richtigung, zeige ich dem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an,
daß ich das von mir betriebene Bildhauer geſchäft am unteren
Mainquai Nr. 2 (Krahnenplatz) in der bisherigen Art und Weiſe
fortführe und bemüht ſein werde, das mir bis jetzt in ſo reich-
lichem Maße geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren.“

Handel.
Nach dem heute publizirten Ausweis der Reichsbank ha-

ben ſich die Anlagen in der zweiten Aprilwoche wieder erheblich
verringert. Die Wechſelbeſtände ſind um 16,7 Mill., die Lombard-
beſtände um 9,6 Mill. zurückgegangen, außerdem hat die Bank auf
Girokonto noch 9,5 Mill erhalten. Es konnte in Folge deſſen der
Rotenumlauf um 33,6 Mill. reduzirt werden. Der Metallbeſtand
iſt um 1,6 Mill. gewachſen. Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt
nunmehr wieder rund 200 Millionen.

Jagd und Sport.
Schwerin, 12. April. Gelegentlich der Mecklenburgiſchen

Landes Gewerbe und Juduſtrie Ausſtellung welche im Sommer
hier ſtattfindet. werden am 9. Juni Rennen hierſelbſt abgehalten
werden, und zwar 1. Flachrennen. Preis 500 für Pferde aller
Länder welche noch kein Rennen im Werthe von 1200 .4 und
darüber gewonnen haben, im Beſitz und geritten von aktiven Offi
zieren der 17. Diviſion und in Mecklenburg wohnenden Herren.
3 TrabRennen. Ehrenpreis dem Sieger. 3. HürdenRennen. Preis
500 event. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Für Pferde
aller Länder und geritten von altiven Offizieren der 17. Diviſton
und in Meblenburg wohnenden Herren. 4. OſfizierSteeple Chaſe.
Preis 1000 event. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Für
Fferde im Beſitz und geritten von aktiven oder zum Dienſt einge
zogenen Offizieren der deutſchen Armee. 5. Schweriner Ausſtellungs-
Steeple-Chaſe. Preis 1500 HerrenReiten; Für Pferde aller
Länder.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 14. April.

Activa. Gegen d. 7. April.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

Haasenstein Vogler Se a e Bad Ronneburg
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Jeityngsverzeichniſſe gratis.

e co Berlin W., den 13. April 1883.

Bekanntmachung.
Austauſch von Packeten mit den Däniſchen Antillen.

Vom 1. Mai ab findet im Verkehr mit den Däniſchen Antillen (St.
Thomas, St. Jean und St. Croix) ein regelmäßiger Austauſch von Poſtpacke
ten ohne Werthangabe bis 3 Kg auf dem Wege über Hamburg und mittels
Deutſcher Poſtdampfer ftatt.

Der einheitliche Portoſatz beträgt 2,40. Die Sendungen müſſen fran
tirt und von zwei Zoll Jnhaltserklärungen begleitet ſein.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.
Stephan

Als ſich jedoch ein reicherer Freier meldete, war es
1392 .4 berechnet .4 616,629,000 Zun.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22,546,000 Zun. 1,009,000
3) do. an Noten anderer Banken 10,989,000 Abn. 743,000
4) do. an Wechſeln 355,757,000 Abn. 16,755,000.
5) do. an Lombardforderungen 37,605,000 Abn. 9,697,000.
3 do. an Effekten T7T7,823,000 Zun. 128,000
7) do. die ſonſtigen Activen 23,325,000 Zun. 237,000

aſfiva.
8 das Grundkapital

1,633,000

120,000,000 unverändert.
der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 724,035,000 Abn. 33,670,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 203 901,000 Zun.
12) die ſonſtigen Paſſiven 806,000 Abn.

9 534,000.
218,000.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 19. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1(00 Kilo feſt beiſwenig Angebot, Mittelqual. 161--173.4,
feinfter bis 186 feuchter 135-—150 bez. Roggen 1000 Kilo
feſt. 143--150 feuchter und ausgewachſener 120-135

Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 140-—-155 Chevalier- 160
--170 extrafeine bis 185 Auswuchsw. 115--122 A.
Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qual. 14,75 beregnete 13--14

Hafer 1000 Kilo 130 140 extraf. bis 150 bez. Hül
ſenfrüchte 1000 K Victorigerbſ. in guter trockner Waare bis 205.4,
feine Kochwaare über Notiz. Kümmel 50 Kilo 25--26,50
Kleeſaaten 50 Kilo Rothklee 76——85 Gelb- 20--35 Eſpar-
fette 16--19 Weißklee 50--75 Schwediſch. 60- 90 .4.
Mais 1000 Kilo Donau trocken, 150--153 Stärke 50 Kilo
20 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel
Rüben Rüböl 50 Kilo 36 Solaröl 50 Kilo0,825/300 9 25 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,20 hie
ſige 5 Futtermehl 50 Kilo 6,50--7 A. Kleie Rog-
gen 50 Kilo 4,786—-5 Weizenſchoalen 4,25--4,50 Weizen
grieskleie 4,50 Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S., den 19. April 1883.

Bei knappem Angebot und erhöhten Forderungen hatten wir nur
wenig Geſchäft.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſter 189 mittlerer
156-174 geringerer 127154 C. Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 144-150 geringerer und
ausgewachſener 120- 155 Gerſte p. 12 Sacke a 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten 150 162 mittlere 138 147
geringere und auegewachſene 102-135 Hafer p 12 Säcke
à 50 Kilo vrutto 8089 Victuria- Erbſen p. 12 Sacke a
90 Kilo brutto 204-225 Mais p. 1000 Kilo netto Doncu
150--155 omerifan Lupinen p. 1000 Kilo netto 100
110

Halle, den 19. April 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,60 pr. 1200 Pfd. das
Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock

Hieſiges Heu 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
--4 pr. dito.

à

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. April 1883.

Aufgeboten: Der Handſchuhmacher H. Schneppmüller, IV.
Vereinsſtraße 8, und B Müller Pfännerhöhe 5d. Der Muſiker
A. Lieder Thorſtraße 10, und W. Winkler, Thorſtraße 11. Der
Arbeiter W. L. F. Leuchte, Cöthen, und A. L. M. Schotte, Halle.

Der Handelsmann H. Bennewitz, Hainrode, und E. Koch,
Sangerhauſen.

Eheſchließzungen: Der Schmied P. Rother, Luckengaſſe 11,
und A. Rakow, Blücherſtraße T. Der Amtsrichter R. Trappe,
Bitterfeld, und M. Kreye, am Kirchthor 15.

Herzogth. Altenburg.

Sitz-, Douche- und Dampfbäder.

zu machen.

Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
Eisenhaltige Mineralwasser-, Fichtennadel-, Sool-, Schwefel-,

Die Traiteurwirthschaft ist seit
dem 1. April d. J. Herrn A. Winkler, bisher Kurhauswirth in Bad
Salzschlirt, übertragen worden derselbe wird sich augelegen sein
lassen den Kurgästen den Aufentbalt so angenehm als möglich

Gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst
Herzogl. Brunneninspection.

Geboren: Dem Steinſetzer E. Kömmling eine Tochter,
Schülershof 17. Dem Schloſſermeiſter F. Duderſtadt eine
Tochter, kleine Ulrichsſtraße 33. Dem Buchhändler M. Niemeyer
ein Sohn, Zinksgarten 7. Dem Schaffner Fr. Wißbröcker eine
Tochter, Merſeburgerſtraße 12. Dem Wagenſchieber C. Deege
ein Sohn, Zenkergaſſe IIec. Dem Handarbeiter A. Banſe einSohn, Derrenſtraſe 3. Dem Viehhändler O. Kohlberg ein Sohn,
Moritzzwinger 10. Dem Handarbeiter A Dannenberg eine
Tochter, Weingärten 2. Dem Stellmacher C. Lindig ein Sohn,
Moritzkirchhof 14. Dem l G. Puff eine Tochter,Feldſtraße 4. Dem Zimmermann G. Salomon ein Sohn, Stein
bocksgaſſe 3.

Geſtorben: Des Eiſenbahn Stations-Aſſiſtent G. Schumann
Tochter Margarethe 16 Tage. Pamphygus, kleine Brauhaus-
gaſſe 7/8. Der Rentier Gottfried Noack, 70 Jahr 2 Monat 20
Tage. Schlagfluß, Gütchenſtraße I. Der Rentier Carl Camnitius,
58 Jahr 8 Monat 9 Tage, Nierenleiden, Auguſtaſtraße 14. Des
Schloſſermeiſter A. Schöppe Tochter Hedwig, 2 Monat 15 Tage,
Krämpfe, Bölbergaſſe 1. Ein unehel. Sohn, 8 Monat 9 Tage,
Krämpfe, Mittelwache 3. Des Weißgerber C. Windiſch Tochter
Marie, 5 Monat 3 Tage, Darmkatarrh, Rathéwerder 5. Des
Conditor O. Tamalini Tochter Marianne, 13 Jahr 1 Monat 8
Tage, Phthisis pulmonum, Lindenſtraße 16. Des Steinſetzer E.
Kömmling Tochter 10 Stunden Schwäche, Schülershof 17.
Ein unehel. Sohn, 12 Tage, Entkräftung, Harzgaſſe 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. April.

Stadt Hamburg. Staatsanwalt Berndt m. Fam. a. Poſen.
Baron v. Eichel-Streiber m. Sohn a. Eiſenach. Kammerherr von
Beulwitz a. Rudolſtadt. Frau a. Guben. Frl. Hunelt
a. Guben. Stud. agr. Wahnſchaffe a. Warsleben. San. Rath
Dr. Wolff m. Gem. a. Erfurt. Frau Rentier Bertram a. Erfurt.
Die Fabrikanten Lion a. Mülhauſen i/E., Buch a. London, Ebert
a. Königsberg, Knabe a. Dortmund, Sternberg a. Berlin, Lindä a.
Magdeburg. Die Kaufl. Tiemann a. Cöln, Knippenberg a. Offen
bach, Saltzmann a. Stuttgart, Olſewki a. Berlin, Nicolai a. Leipzig,
Samhammer a. Stuttgart, Wolf a. Berlin, Stein u. Poppe a.
Frankfurt a M

Goldner Ring. Die Kaufl. Jacobs a. Magdeburg, Knoche a.
Plauen, Panters a. Sprier, Böſebeck a. Berlin Kühn a. Aachen,
Wachsmann a. Breslau, Heſſe a. Worms, Schlamm a. Berlin.
Reg.-Rath Baltz a. Ellrich. Landwirth Kröſchel a. Danzig

Goldene Kugel. Fabrikant Deckart m. Fam. a. Forſt i L.
Buchdruckereibeſ. Krauſe a. Berlin. Oberförſter Wie a. Hinneburg.
Baumeiſter Potente a. Cafſel. Refereudar Totenhöfer a. Berlin.
Fabrikant Heiße a. Prag. Rentier Maaß a. Quedlinburg. Jngen.
Schaper a. Hamburg. Die Kaufl. Menne a. Barmen, Gabcke a.
Gardelegen, Almers a. Stuttgart, v. Homeyer a. Berlin, Schunck
a. Düſſeldorf, Weinſtern a. Remda, Karſt a. Werl i W., Albert a.
Gotha, Hockmann a. Herford. Gymn. Lehrer Dr. Plath a. Kloſter-
Roßleben.

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Dechant a. Schweinfurt, Schmidt
a. Oſchatz, Weber a. Leipzig, Hoffmann a. Dresden. Fabrik Jnſp.
Franke a. Rudolſtadt. Landwirth Berent a. Reval. Cand. med.
r a. Greiz. Fräul. Berger a. Leipzig. Chemiker Meyer a.

resden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. April.

Bei Annäherung einer tiefen Depreſſion vom Ocean weſtlich
von Britannien iſt mit ſteifen ſüdlichen Winden das Barometer
über Jrland ſehr raſch gefallen, ſo daß zunächſt für das Nordſee-
gebiet auffriſchende ſüdliche und ſüdweſtliche Winde zu erwarten
ſind. Ueber Centraleuropa iſt b i meiſt ſchwachen weſtlichen Winden
das Wetter im Norden heiter und trocken', im Süden meiſt trübe,
ſtellenweiſe neblig. Jm Oſten iſt es meiſt wärmer, im Weſten
meiſt kälter geworden. An einigen Stationen Süddeutſchlonds fiel
in der Nacht Regen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1. Hamburg 5,
ln 1, Paris Karlsruhe 10, München 8, Chemnitz 4-7,
Berlin 6.

Mittagstisch M. 1,25.,
Billige Pension. Holz- Verkauf

aus den Forſten der Graf-
ſchaft Stolberg-Roßla.
Es kommen jedesmal von Vormit-

tags 9 Uhr ab folgende Hölzer zum
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf:
I. am Dienstag den 24. April er.
auf dem Zollhauſe bei Uftrungen
aus dem Reviere Uftrungen-Die

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

In unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 85 die Handels
geſellſchaft

vermerkt ſteht,
Gebr. Keil

iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a/S., den 13. April 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII. 530 Morgens von Schafſtedt

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

In unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1407 die Firma Adolf Hart-
mann zu Halle a/S. und als deren Inhaber der Kaufmann Heinrich Adolf
Hartmann daſelbſt am heutigen Tage eingetragen worden.

Halle a/S., den 14. April 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

55 durch Gr. Gräfendorf 50
629 I Lauchſtedt 545
7 Delitz a/B. G77 Holleben 640e 7 Schlettau 7835 in Halle. 750

Zwischen Halle Lauchstedt-Schafsteckt
courſirt der Poſtomnibus jetzt täglich zweimal.

445 Nachmittags von Schafſtedt

tersdorf, Diſtricte Todtemann,
Schachtweg, Schwinzer D. und

Mühlkopf.
Eichen: 64 rm Knüppel, 14 rm

Wo ur. Stockholz. Buchen 663 rm Scheit,
1. Fahrt. 2. Fahrt. 952 rm Knüppel, 380 rm Stockholz,44 Morgens von Halle Poſthoff 3 Nachmittags von Halle (Poſthof) 31,3 hat Wellen I. Cl. 77,1 hdt

52 durch Schlettau 315 durch Schlettau II. Cl. r 46,1 hdt III. Cl. El

e S n a.7 2 x Delitz a/B. 42 Delitz a/ B. S it Kug a idt85 Luauchſtedt 5is Lanchſtedt cheit, m nüppel, t8 Gr. Gräfendorf s Gr. Gräfendorf r u 7 5 Kemiſcht:880 in Schafſtedt. 65 in Schafſtedt. r „3 hdt Wellen I.

Retourg. i1. Fahrt. 2. Fahrt. II. am Sonnabend den 28. Apriler. in dem Gemeinde-Gaſthauſe
zu Wolfsberg aus dem Reviere
Wolfsberg-Neuhaus, Diſtricte:
Hahnberg, Schönberg, Hausberg,

Dickeort und Heiligenberg.

durch Gr. Gräfendorf
Lauchſtedt
Delitz aB.
S Eichen 8 rm Scheit, 9 rm Knüppel,
Schlettau 1,2 hat Wellen II. Cl. Buchen

in Halle. 195 rm Scheit, 172 rm Knüppel,
oſthalter. 229 hat Wellen I. Cl. 45,4 uat

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von 268 cbm KohlenſandſteinPflaſterſteine und

402 ebm Pflaſterſand und die Ausführung der Pflaſterarbeiten und
Regulirung des Planums zur Anlage eines Steinpflaſters auf der Zur gen
bogen Schraplauer fiscaliſchen Straße beim Dorfe Wansleben auf 3:
Länge ſoll im Wege der Licitation vergeben werden und ift hierzu auf

ril 1883,

in der Bahnhofsreſtauration Teutschenthal
rmin anberaumt worden. Qualificirte Unternehmer werden hierdurch mit

dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen im Termine werden bekannt

d. 26. Ap
achmittag 12 Uhr

Donnersta

gemacht werden.

Eisleben, den 12. April 1883.
Der Königliche Kreis -Bauinſpector.

J. V. Vollmar,Regierungs Baumeiſter.

Gewinne von
FI. 300,000; M. 300,000;

5 m

wonnen.

gratis) zu erhalten.

3bis 4 Morgen Land in der Wucherer

geſucht. Offerten nebſt Angabe des geſucht.

Expedition dieſes Blattes.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von 200 Stück fette HamHectographen G ſtehen zum Verkauf
e Rittergut Burg-Liebenauempfiehlt billigſt Waltsgott. bei Ammendorf.

150,000; 90,000 werden am
30. April und 1. Mai v. J. bei der Gewinnziehung der
59 Oesterr. 1860 er. 49, Bayr. Thlr. 100, Braunschweiger
Thlr. 20 und Finnländer Thlr. 10 Serienloose, ge-

Looſe und Antheile hierzu ſind billigst (Pläne und Auskunft

Moriz Stiebel Söhne,
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M.

Ein Grundſtück an der Wucherer
ſtraße oder deren Nähe werden zukaufen ſtraße oder deren Nähe wird zu kaufen

Offerten und Preisangabe
Preiſes erbitte unter L. F. 1836 in der werden unter G. H. No. 9 in der Ex-

pedition dieſes Blattes erbeten.

——S II. Cl. Birken: 19 rm Scheit,
6 rm Knüppel, 1,9 bat Wellen II.
Cl. Ellern: 3 rm Scheit, 3 rm
Knüppel, 0,1 hdt Welle II. Cl.
Gemiſcht: 36 rm Scheit, 37 rm
Knüppel, 4,0 bdt Wellen II. Cl.
Fichten:
El. u. 2,5 hdt VIII. Cl.
Der vierte Theil des Kaufpreiſes

iſt ſofort im Termin zu entrichten, die
übrigen Bedingungen werden vor Be-
ginn der Licitation bekannt gemacht.

Roßla, den 16. April 1883.
Gräflich Stolberg'ſche

Forſtverwaltung.

Wiesenverpachtung.
Circa 120 Morgen Wieſe ſind im

35 Oxhoft ſehr gut erhaltene
sanure Gurkenm hat noch abzugeben

Ernst Haper,Handelsgärtner in Bernburg.

O St. ſchöne mittl. Ritterg.
in Thür. urt. günſt. Zahlungsbeding. z.
verkauf. d. E. Kreuter, Weimar.

Ganzen reſp. in einzelnen Parzellen zu
verpachten durch

Alexander Kühn,
Kriegsdorf b. Merſeburg.

0,9 hdt Stangen VII.
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Goldene Staats-Medaille
Berlin 1879.

Etablissement für

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damen-Garderoben,

Zimmer- u. Decorations-Stoffen.
Gegründet m Jahre 1832.

O r
SPpecialitäten:

DAMEN-GARDEROBE
jeder Art lässt sieh, je nach ihrer Beschaffenheit, umnzertrennt auf- oder umfärben. Bei
seidenen und halbseidenen Kleidern empfiehlt es sich, dieselben nur im zertrennten
Zustande „à ressort“ färben zu lassen. Durch die chemische Wäsche werden
Kleider, wenn aueh noch so reich besetzt, unzertrennt gereinigt; in gebotenen Fällen
kommt die nasse Wäsche zur Anwendung

HERREN-GARDEROBP
Wird bei der Färbung, wie bei der Reinigung, unzertrennt behandelt Repara-
turen an Uniformen wie an Civilgarderobe werden auf Verlangen sachgemäss
ausgeführt.

MöBELSTOFVFE
in Seide, Wolle ete., als: Rips, Damast, Satin, Plüsch lassen sich dureb
Färben wieder verwendbar herstellen. Bei Plüschen, welche durch den Gebrauch abgenutzt
sind, empfiehlt sich ein Pressen mit einem Muster zur Deckung der sehadhbaften
Stellen. Cretonnes und Glanz Cattune werden gereinigt und können denselben
Glanz, welchen der neue Stoff hatte, wieder erhalten.

SAMMNET-GARDEROBE
die dureh Staub, Regen, Drucokstellen ete. gelitten, Iässt sich unzertrennt wieder herstellen;
nur, wenn der Sammet stark verschossen, ist ein Auffärben anzurathen, zu welchem Zwecke

aber ein Zertrennen nothwendig wird.
Um besehä digte Stellen der Oberfäche des Sammets zu decken,

Einpressen eines Musters in denselben,

TüLI- UND MULI-GARDINEN
werden gewaschen und „anuf Ven“ appretüirt, event. auch crème gefärbt. Aus-
besserungen an Gardinen werden auf das Sauberste ausgeführt.

FCIHTE SPITIZEN
wie auch Imitationen, gewöhnliche Kante ete., werden auf Ven“ gewaschen und
Schäden, wenn gewünseht, von sachkundiger Hand ausgebessert.

STRAUSS- UND PUTZFEDERN
werden zum Färben, Waschen und Kräuseln angenommen, ebenso wir l as Ausbessern und
Unterlegen schadhbafter Federn ausgeführt.

GLACEE- UND WILDILEDERNE
HANDSCIVIE

werden auf das Sauberste gewaschen; erstere auch sehwarz gefärbt und letztere in der
früheren Farbe wieder hergestellt. Nöthige Ausbesserungen gelangen ohne Weiteres zur
Ausführung.

empfiehlt sich das

Annahmestelle für

HALLE as.
9. Am Markt 9.

Kutſchpferde-Perkanf.
Zwei hochelegante oſtpreußiſche

braune Pferde, Wallach und Stute,
vorzügliche Gänger, beide 5 Jahr alt,
5“ 4“ groß, mit kleinem Stern, ſehr
fromm, ohne jeden Fehler verkauft
unter Garantie
Michael,. Kreisthierarzt.

Querfurt
Land und Stadtwirthſchaf

terinnen, Kochmamſells, Ver
käuferinnen, Köchinnen, Stu
ben-, Haus u. Kindermäd-
chen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Ein junger Landwirth, mehrere
Jahre beim Fach, ſucht gegen ein jähr-
liches Koſtgeld von 300 womöglich
unter Leitung des Prinzipals Stellung

als Verwalter. Gef. Adr. unter F.
R. poſtl. Poſtamt J. Halle a/S.

B. Stolzes Blumenbazar,
Halle a/S. S gr. Steinstrasse 3

In dem Inſerate in Ur. 88 d. Ztg.
muß es heißen:

Eine vollständige Brautausstattung in feinster,
eleganter Ausführung, bestebend aus:

Brautbounquet mit Blonde, Brautkranz je nach
Wunsch mit und ohne Enden. Broche, Ohrringoe,

HalsKette, Brautschleier mit Myrthen besetzt
und Brautkleidgarnitur

n für 25 Mark.
Mein herrſch. Gut,Geſucht wird für ein junges kräfti-

ges Mädchen, Oekonomentochter, eine
Stelle zur Erlernung der Oekono
miewirthſchaft.

Auskunft ertheilt Gaſthof z. Nel
kenbuſch, Weißenfels.

zur Ruheſetzung verpachten.

H. 49. poſtlag. Leipzig erb.

Agenturen in allen grösseren Städten Deutsohlands. 7

Prämiirt L 1872, Wien 1873, Paris 1878 SUberne Nedallle.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Bunsen, Freseniäus analysirt, sowie erprobt und
I geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hiürseh, Spiegelberg, Scanzoni, BRuhl Nussbaum, Es-mareh, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer

drücklic

empfohlen zu werden. Fiederlagen sind in allen Mineralwasser-
handlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets aus-

Saxlehner's RBitterwasser zu Verlangen.
Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Teppiche u. Tischdecken
in den neueſten Deſſins,

Linoleum (korkteppich)
zu Zimmerbelägen und als Läufer,

Größtes Lager von
(ocoS- I. Janillaläuſern

IIermann Arnold,
Markt 13. an der Markktkirche.

Künſtliche Zähne,
Plomb., Reparat. Zahnſchmerzloſ. ſof.

Julius Sachse jr.,Geiſtſtr. 17 part., Adler-Apoth.,
Eingang Breiteſtraße 39.

Zum 1. Juli oder 1. Okf-
tober wird als Hausmutter
für unſere Kinderbewahr-
Anſtalt eine alleinſtehende nicht
mehr zu junge und erfahrene Dame ge
ſucht. Meldungen mit Einſendung von
Zeugniſſen, ſowie eines detaillirten Le
benslaufs nimmt entgegen

Fee.
Windmühlen-

Jm Auftrage der Erben des verſt.
Mühlenbeſ. Herrn Nette hier ſoll
die in nächſter Nähe der Stadt belegene
Bockwindmühle mit großem Müh-
lenplatz und daran ſtoßendem kleinen
Ackerſtück verkauft werden, die Mühle
iſt in gutem baulichen Zuſtande, hat 2
Mahlgänge und 1 Spitzgang und ſehr
gute Mahlkundſchaft.

Ferner ſoll das in hieſiger Stadt be
legene kleine Wohnhaus, in welchem
flotter Mehlhandel betrieben wird, mit
einem dazu gehörenden Hausplan unter
günſtigen Bedingungen mit verkauft
werden.

Lützen, April 1883.

Avhers Auflage
26 926re Dortmunder e.

DDein g.(Verlag v. C. L. Krüger, Dortmund.)
Verbreitetstes Blatt Westfalens.

Organ für die Eintragungen des
Firmen und Handels-Registers
und andere gerichtliche Bekannt-
machungen, für die Veröffentlich-
ungen der Ober-Postdirection,

der Handelskammer etc.
Insertionspreis: pro Petitzeile 20

Bei Wiederhbolungen

Auflage EItsprechenden Rabatt.

300 Acker, in guter Cultur, will ich w.
Zur der Gehaltsanſprüche und des Alters,

Uebernahme ſind 10--12,000 er
ford. Offert. v. Selbſtrefl. unter M. tographie, werden sub' A. B. 372

Verkäuferin- Gegen

Für ein Weißwaaren Woll
waaren u. Confections-Geſchäft
wird eine ſolide und perfekte Verkäu-
ferin geſucht. Offerten mit Angabe

wenn möglich unter Beiſügung der Pho-

poſtlag. Magdeburg erbeten.
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

men bei

Mühlweg 17.

Verkauf.

Ein Gut in Sellerhauſen beiLeipzig, beſtehend in Wohn und

Stallgebäuden, Hofraum und Gar
ten, Acker Areal haltend, bei einer
Straßenfront von 80 Ellen zur Ver
werthung als Bauſtellen beſonders ge
eignet, iſt bei geringer Anzahlung ſo
fort billig zu verkaufen.

Leipzig, am 16. April 1883.
Rechts anwalt Dr. Brox,

Salzgäßchen 5 II.

Pelzsachen
werden zur Conſervirung gegen
Motten und Feuergefahr angenom

m ä7ärrW

Spargelpflanzen,
Auch in dieſem Jahre empfehle meine

gut bewurzelten 3 jährigen Spargel
pflanzen Connovers Colossal, früh-
treibend, dabei ſtärk und äußerſt zart,
100 Stück zu 3 Mark.

Laucha a. d. Unſtrut.
Bernhard Sachse.

Familien Rachrichten

Entbindungs- Anzeige.
Durch die heute Abend 9 Ubr

n. Reflectanten erfahren auf erfolgte glückliche Geburt eines
portofreie Anfrage das Näh. durch mich. Töchterchens

erfreut
KRob. Scheibe. A. Reichardt jun. und Prau

wurden boch-

Agnes geb. Schöllner.
Giebichenstein,

am 18. April 1883.

TodesAnzeige.Heute gegen Abend verſchied nach
langem ſchweren Leiden unſere kleine
Else im Alter von 8/, Jahren.

Dieſes zeigen wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten nur auf die
ſem Wege tiefbetrübt an.

Halle, d. 18. April 1883.
Wilhelm Rauchfuss

und Frau.

TodesAnzeige.Heute Morgen I Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden mein guter
Mann, unſer guter Vater, Bruder
und Schwager, der Rentier

Friedrich Block, nin ſeinem einundſechzigſten Lebens
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., Crefeld,

d. 17. April 18883.
Die Beerdigung findet Freitag den

20. April Vormittags 10 r
vom Trauerhauſe Wilhelmſtraße

aus ſtatt.
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